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Was Deutschland bietet

Paris . ( Tsch . P . B. ) Den Informationen

des „ Oeuvre " zufolge soll sich Deutschlapd rnt -

schloffrn haben , Sir John Simon vor der fran¬

zösischen Demarche beim Bölkerbnnd folgende An¬

erbieten z « machen :

1 . Deutschland ist bereit , zur A l - l g c m c i -
nen Abrüstungskonferenz und zur
Schlutzdebatte über die qualitative Rüstnngsher -
absetznng « nd über eine gewisse Beschränkung des
Effektivbestandrs der Heere zurückzukehren .

2 . Deutschland verzichtet feierlich darauf , die
Frage der entmilitarisierten Zone
anfznwerfen , d. h. es erklärt , in der entmilitari¬
sierten Zone nicht einmal eine sogenannte grüne
Polizei zu unterhalten und in derselben keine
Festungen zu errichten .

3 . Deutschland kehrt unter gewissen Bedin¬
gungen in den Bölkervund zurück . Seit dem
gestrigen Einschreiten der französischen Regierung
komme diese Angelegenheit aber vorläufig nicht in
Frage .

4 . Deutschland tritt dem westeuropäischen
Luftpakt bei .

Andererseits . . .

Der Berliner Berichterstatter des „ Echo de
Paris " meldet , daß General Göring , der auch
die Würde des deutschen Oberjägermeisters beklei¬
det , verboten habe , daß am rechten Rhemufer

Jagden au Ausländer verpachtet werden . Nach dem
Kriege pachteten nämlich zahlreiche Ausländer ,
hauptsächlich Franzosen und Schweizer , gegen hohe
Pachtsummen Jagden in der entmilitari¬
sier t e n Z 0 n c. Das Blatt begründet das Ber -
vot Görings hauptsächlich damit , daß Deutschland
nicht wünsche , daß die Ausländer in dieser Zone
die B e f e st i g u n g s a r b e i t e n, die dort
durchgeführt und offenbar noch durchgeführt wer¬
den , zu Gesicht bekommen .

„ Wehrdank “

Berlin . Nach einer durch das Deutsche Nach¬
richten - Büro verbreiteten Bekanntmachung des

RcichswehrministerS sind Geldspenden als Bei¬

trag zum Ausbau der Wehrmacht , „ um sie ohne
Zeitverlust ihrer Bestimmung zuzuführen " , auf
das Konto „ Wehrdank " bei der Deutschen Bank -
und Diskontogesellschcrft einguzahlen .

Zeppelin - Reederei in Berlin

Berlin . ( DRB. ) Unter dem Vorsitz des

Reichsministers der Luftfahrt , General der "Flie¬
ger , Göring , wurde die deutsche Zeppelin -
Reederei , G. m. v. H. , gegründet . Das Unter¬
nehmen hat seinen Sitz in Berlin und die Auf¬
gabe , den Verkehr mit Luftschiffen , insbesondere
Errichtung und Betrieb regelmäßiger Luftschiff¬
linien für Personen - , Post - u. Frachtbcförderuug
zu betreiben . Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt neun Millionen RM . ( 80 Mill . HL )
Der Vorsitz im Aufsichtsrat ist Dr . Eckener über¬

tragen worden .

Waffenhandel : keine Krise

Berlin . Das Deutsche Institut für Konjunk¬
turforschung hat eine Mitteilung über den Welt¬
handel mit Feuerwaffen , Munition und ^anderem
Kriegsgerät im vergangenen Jahre veröffentlicht .
Dieser deutschen Statistik zufolge ist der interna¬
tionale Handel mit Kriegsbedürfnisscn um 12

Prozent gestiegen. Der Wert derselben belief sich
nn Jahre 1933 auf 224 Millionen , im Jahre
1834 auf 251 Millionen Mark . In der gleichen
Zett sank der Gesamtumsatz des internationalen
Handels um 4 Prozent .

Vie Krise steigt noch immer

Kattowitz . Mit 1. April d. I . werden im
Dombrowaer Kohlenrevier über , 2000 Berg -
arbeiter wegen der schweren Absatzkrise : in der

Kohlenindustrie entlassen werden . Außerdem sollew
2000 bis 3000 Bergarbeiter auf zwei bis drer
Monate beurlaubt werden . Unter der Berg¬
arbeiterschaft des Dombrowaer Reviers herrscht
wegen den bevorstehenden Masienentlassunaen
große Erbitterung . ,

Menschenraub durch SA

Maßnahmen an , 5

deutschen Rüstungen treffen will .

Bin reichsdeutscher Emigrant und dessen Frau bei Könisshan

über die Grenze geschleppt — Das eineinhalbjährige Kind

durch eine reichsdeutsche Spionin aus der Wohnung entführt

Die Europa - Reisen
der englischen Staatsmänner

Wohin man den Emigranten und feine Frau ge¬
bracht hat , konnte bisher noch nicht festgestellt
werden .

Am gleiche » Donnerstag vormittag fuhr die
in Liebau als reichsdentsche Spionin bekannte
Frau Hoffmann , mit einem von ihr selbst ge¬
steuerten Auto vor dem Wohnhause des Kurzke in
Oberaltstadt vor , kam in die Wohnung und ließ
sich von der Frau , welche das Kind vorübergehend
in Pflege hatte , dieses ausfolge » . Sie setzte das
Kind in das Auto nnd brachte es auf dem Wege
über Schatzlar zur Grenze nach Liebau .

Die Gendarmerie versucht mit allen Mitteln ,
das Verbrechen aufzuklärei ^ und die Mithelfer
ausfindig zu machen .

Heute finden in Paris die ersten Beratungen zwischen Laval , Lord Eden und S u -

v i ch statt . Eden wird dann nach Amsterdam fliesten , wo er mit S i r S i m 0 n zusammen¬
trifft . Beide besuchen gemeinsam Berlin , dann Moskau und Warschau . Auf der

Rückreise von Warschau wird Lord Eden Prag besuchen . Der Prager Besuch wird von
Reuter als ein Versuch Englands bewertet , mit der Kleinen Entente in direkte politische Füh¬

lung zu kommen . • »
Als nächste Etappe in den europäischen Konferenzen sind dann Beratungen in Ober -

i 1 a l i e n zwischen England , Frankreich und Italien vorgesehen . Daß Deutschland hiezu ge¬
laden werden soll , wird von englischer Seite dementiert . Dagegen wünscht England unmittelbar

nach den oberitalienischen Konferenzen Beratungen aller Mächte , also auch Deutschlands
über die Sicherheitsfrage . Englands Bemühungen gehen dahin , eine allgemeine Verein¬

barung zu schaffen , während man in Frankreich erkannt zu Haden scheint , daß solche allgemeine
Pakte wenig Sinn haben und ein größeres Militärbündnis mit Rußland und der Klei¬

nen Entente wirkungsvoller wäre . Da aber die Führung ganz bei England liegt , wird sich des¬
sen Standpunkt wohl durchsetzen . Für Konferenzen und Reisen wäre jedenfalls vorgesorgt , ob

auch für den Frieden — das ist eine andere Frage .

Skandinavien unter

Arbclterhcrrsdiaft
Der Sturz der liberalen Regierung Mowin -

kel und die Betrauung des parlamentarischen
Führers der norwegischen Arbeiterpartei und Prä¬
sidenten des Stortings Nygaardsvold . mit
der Regierungsbildung ist die feit langem erwar¬
tete und von den bürgerlichen Parteien in Nor - '

wegen immer wieder verzögerte Konsequenz der
beiden großen Wahlsiege der Arbeiterpartei in den

letzten Jahren . Die Regierung Mowinkel , eine
liberale Parteiregierung , die sich im Storting nur

auf 26 von 150 Abgeordneten stützen konnte , hat
Vie vergangenen eineinhalb Jahre nur von ' der

Angst der bürgerlichen Parteien vor einem Ar¬
beiterkabinett in Norwegen gelebt . Schon seit dem

ersten Wahlsieg der Arbeiter im Jahre 1933 auf
die Dauer politisch unmöglich , konnte sie sich nach
dem zweiten Wahlsieg der Arbeiterpartei im Herbst
des Jahres 1934 nur dadurch halten , daß die

Bauernpartei und die Arbeiterpartei . zu keiner

Einigung kommen konnten . Die norwegische
Bauernpartei hat in den vergangenen Jahren auf
ihrem rechten Flügel deutlich faseistische Tenden¬

zen gezeigt , die nur durch die allgemein antifasci -
stische Stimmung in den skandinavischen Ländern

nicht boll zum Ausdruck kommen konnten . Dagegen
, hat auf dem linken kleinbäuerlichen Flügel der

Bauernpartei , die wie älle skandinavischen
Bauernparteien alte demokratische Traditionen hat ,
das mäßige Anwachsen der Arbeiterpartei , nicht

zuletzt , unter den Bauern selbst , Vic Stimmung . für
die Zusammenarbeit Mit der Arbeiterpartei außer¬
ordentlich gesteigert . Dazu kam das alle Bedenken
überschattende Beispiel der erfolgteichen Zusam¬
menarbeit zwischen der schwedischen Sozialdxmo -
krasie und der schwedischen Bauernpartei , das seine
Wirkung auf die norwegischen Kleinbauern nicht
verfehlte . Die norwegische Arbeiterpartei hatte ihre
beiden Wahlsiege mit dem über die Grenzen Skan¬
dinaviens hinaus berühmt gewordenen Pro¬
gramm : „ Das ganze Volk in Arbeit ! " geschlagen .
Schritt für Schritt mußte die Regierung Mowin¬
kel den Forderungen des Krisenprogrämmcs der

Arbeiterpartei nachgeben . Die Arbeiterpartei ließ
auch dann nicht locker , als Mowinkel das von ihm
vorgelegt ^ Krisenprogramm , das einen Aufwand
von 42 Millionen Kronen vorsah , als die äußerste
Grenze bezeichnete , die er bewilligen konnte . In
der Bauernpartei hatten sich nun die linken Ele¬
mente durchgesetzt . Eine Arbtziterregierung heute ,
sagte ihr Führer H u n d s e i d, ist noch einc . M i n -
d e r h e i t sr e g i e r u n g, morgen werde die
Arbeiterpartei , wenn man sie nicht zur Macht lasse ,
die Mehrheit des Stortings bilden . Damit war das

Schicksal MpwinkŴ besieyeü , . der Weg für . dqs
Arbeiterkabinett Nygaardsbold frei .

'

Schon einmal — im Jahre 1927 — war die

norwegische Arbeiterpartei nach einem Wahlsieg
zur Regierung berufen worden . Damals vermochte
das norwegische Finanzkapital die Arbeiterregie¬
rung durch Währungsmanöver schon nach achtzehn -

tägiger Dauer zu stürzen . Diesmal geht die Var - •
tei unter wesentlich günstigeren Bedingungen an
die Regierung als vor acht Jahren . Sie ist vor
allem organisatorisch und ideologisch viel gefestig¬
ter als dies damals der Fall war . Bei der Spal¬
tung der alten norwegischen Sozialdemokratie,in
dec Nachkriegsperiode konnte die Linke , in der der
Linkspazifismus von Zimmerwald der vor¬
stechendste ideologische Zug war , die Mehrheit der
Partei , vor allem den überwiegenden Teil der
Jugend an sich ziehen und bildete unter der Füh¬
rung des jungen Arbeiters Oskar T 0 r p und des
populärsten unter , den norwegischen . Sozialisten ,
des Schriftstellers Mattin T r a n m ä l die . nor¬
wegische Arbeiterpartei , während die Sozialdemo¬
kratie zu einer ziemlich unbedeutenden Partei her -
absaük . Die neue Partei schloß sich der dritten In¬
ternationale an . Verhältnismäßig rasch zeigte sich,
daß die Zusammenarbeit mit Moskau , damäls un¬
ter Sinowjews Leitung , für eine Partei , die eine
selbständige und den Verhältnissen ihres Landes
angepaßte Politik betreiben wollte , unmöglich war .
Es kam zum Austritt aus der dritten Internatio¬
nale und zu einer neuerlichen Spaltung , bei der
sich eine eigene , bis heute völlig unbedeutend ge¬
bliebene kommunistische Partei abspaltete . Die Ar -

Bündnis gegen die „Räiibernationen “
Franklin - Bouillon kritisiert

Paris . In der französischen Kammer meldete

sich Freitag Deputierter Franklin Bouil ¬

lon zum Wort , der sehi > scharf die Außenpolitik
der verschiedenen französischen Regierungen kriti ¬

sierte . „ Wir zahlen immer bär , uns wird in Raten

bezahlt " , sagte Franklin Bouillon " und führte an ,

daß ein neuer Beweis dafür das französisch - ita ¬

lienische Abkommen von Rom sei . Er forderte , daß
ein härterer Standpunkt gegenüber Deutschland
eingenommen werde , welches seiner Ansicht nach
durch die Wiedereinführung der militärischen
Dienstpflicht nicht nur . Frankreich , sondern ' die

ganze Welt bedrohe . „ Es gibt keine andere Lösung ,
als die friedliebenden Nationen militärisch gegen
die R ä u b e r n a t i 0 n e n zusammenzuschlie ¬

ßen ! " mit diesen Worten beendete Franklin Bouil¬
lon seine Rede .

Laval nach Moskau

Neber die in Rom abgeschlossenen italienisch ¬

französischen Vereinbarungen , betreffend die von

Frankreich an Italien gewährten Gebietsabtretun¬

gen in Afrika erstatteten der Kammer Deputierter
La Fevronnays für den Außenausschuß und

Deputierter Bastid für den Kolonien - Ausschuß
Bericht . In die Debatte "griff auch Außenminister .
Pierre Laval ein, , welcher erklärte , daß Frank ¬

reich ün Italien ein Gebiet abgetreten habe , das

zwar ein Ausmaß von,114 . 000 Quadratkilome ¬

tern besitze , jedoch nur . von etwa 1000 Menschen
bewohnt sei . Der Minister hob hervor , daß durch
die römischen Abkommen die Souveränität und
Integrität Abessiniens in keiner Weise berührt
würden . Zur Verteidigung seiner Außenpolitik
führte Laval an , daß das im Rahmen des Völker -

die Packelei mit Mussolini
bundes geregelte Saarproblem und das Attentat

auf König Alexander zwei Fälle gewesen seien , in
denen der Völkerbund wirksame Schritte unter ¬
nommen habe . Laval erklärte , er sei entschlossen ,
die nötigen Annäherungen herbeizuführen : im

Jahre 1931 habe er Berlin besucht , im Jahre 1935

fahre er zu einem Besuchnach Moskau . Er

gebe der Hoffnung Ausdruck, , daß " Frankreich stark
sein möge und überzeugt von seiner Sicherheit un -
ter der Aegide des Völkerbundes .

720 . 000 Mann ?
Paris . ( Havas . ) In dem Expose , das

Kriegsminifter Manrin im Wrhrausschuß der
französischen Kammer über die deutschen Rüstun ¬

gen hielt , sagte der Minister n. a. , daß nach In ¬

formationen aus Berlin die Gesamtzahl der dent -
schen Armee an 720 . 000 Mann betragen werde .
Mindestens 70 Prozent der deutschen Fabriken
arbeiten gegenwärtig an der Herstellung von
Kriegsmaterial . Die Fabriken , in denen Maschi ¬

nengewehre hcrgestcllt werden , arbeiten ununter ¬

brochen Tag uiid Rächt . Die Fabriken zur Erzeu ¬

gung von synthetischem Benzin wurden erweitert
und arbeiten aus allen Kräften , ebenso wie die
anderen Werkstätten zur Erzeugung von Kriegs ¬

bedarf aller Art . Deutschland kauft riesige Men ¬

gen von Konserven , insbesondere von portugie ¬

sischen Sardinen . In Deutschland werden tägllch
15 Flugzeuge hergestellt , so daß es in drei Mo - I

„ . ,
naten 1500 Flugzeuge zur Verfügung Haven (beiterpartei trat in die sogenannte „ Pariser Jn -
wird . Minister Maurin deutete zum Schluß die ternationale " der Splittergruppen um Angelika
- 2 ", , dir die Regierung infolge der Balabanoff ein , wo sie . durch einige Jahre das. . ... ..

" , I moralische , vor allem aber haZ jmanziM Rüchs

Ein neues Verbrechen der Razivanditen wird ' geschleppt und von dort regelrecht abtransportiert ,
aus dem Traytenauer Grenzgebiet gemeldet . In
Oberaltstadt bei Trautenau lebte seit längerer Zeit
der reichsdeutsche Emigrant Kurzke mit Frau und
Kind . Donnerstag früh fuhr Kurzke mit seiner
Fran nach Königshan bei Liebau , angeblich weil

ihn bei der Grenze ein Verwandter aus dem Reiche
erwartete , der ihm Geld überbringen wollte .

Treffpunkt war das allen reichsdeutschen Zechern
bekannte Lokal zur O. uellenbaude in Königshan ,
das knapp an der rcichsdeutschen Grenze steht .
Hierher kam Donnerstag vormittag Kurzke mit sei ¬

ner Frau und wurde in dem Lokal von einigen ihm
unbekannten Leuten empfangen . Rach kurzer Aus¬

sprache wurde Kurzke und seine Fran von den Bur ¬

schen , von denen man nunmehr weiß , daß es SA -
Leute waren , die paar Schritte bis zur Grenze
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grat des Pariser Büros und der Splitterparteien
bildete , bis im Jahre 1927 die Einigung mit den
alten Sozialdemokraten gelang , die aus der zwei¬
ten Internationale austraten , während die Ar¬
beiterpartei das Pariser Büro verließen .

Diese um den Preis der Opferung der inter -
nätionalcn Beziehungen der norwegischen Arbei¬
terschaft zustandegekommene Einigung der Arbei¬
terpartei trug schon im gleichen Jahre reiche
Früchte . Die vereinigte Partei schnellte von 35
Eitzen im Storting auf 59 hinauf . Die Partei
machte ihren ersten , mißglückten Regierungsver¬
such . Damals vollzog die Partei auch eine Pro¬
grammrevision , die jedoch sehr unglücklich verlief
und den bürgerlichen Parteien 1931 Gelegenheit
zu einer Bluffwahlpropaganda im Stil der eng¬
lischen Sinowjewwahlen gab . Die Partei erlitt
eine schwere Niederlage , die jedoch der Ausgangs¬
punkt für eine gründliche ideologische Revision und
Reorganisation des norwegischen Sozialismus und
damit zur Grundlage der Siege der beiden letzten
Jahre wurde . Andererseits fielen die unbestreit¬
baren Erfolge , welche die Taktik der dänischen So¬
zialdemokratie seit 1929 und der schwedischen So¬
zialdemokratie seit 1932 der Arbeiter - und
Bauernschaft im Kampf gegen Krise und Fascis -
mus gebracht hatte , in die Waagschale . Au groß
geworden , um einer Verantwortung für eine Un¬

tätigkeit gegenüber der Wirtschaftskrise in den
Augen der Arbeiter - und Bauernmafsen zu ent¬
gehen , sah sich die Arbeiterpartei gezwungen , ihre
Taktik , ohne ihre allen ideologischen Grundlagen
deshalb zu verlassen , der der dänischen und schwe¬
dischen Partei anzupaffen . Nach dem Muster des
schwedischen Krisenplanes stellte die norwegische

. Arbeiterpartei ihr berühmt gewordenes Programm
' „ DaS ganze Volk in Arbeit " auf , das ähnlich wie

das schwedische Programm vor allem auf der Ver¬

einigung der Arbeiter - und Bauernforderungen
gegen das Finanzkapital beruht . Mit diesem s o -

zialistischen Sofortprogramm riß die Arbei¬

terpartei die norwegische Arbeiter - , Bauern - und

Fischerbevöllerung zu einer fast unvorstellbaren
Begeisterung mit . Gleichzeitig konnte die Partei
mit dem 1933 neu revidierten Parteiprogramm ,
das an seine Spitze den Schutz der Demokratie
stellte , einen durchschlagenden Erfolg erzielen und
bei den Stortingswahlen einen Sieg erringen , der

nicht nur die Niederlage von 1931 wieder Wett -
machte , sondern well über den des Jahres 1927

hinausging . Bor allem gelang es der Arbeiterpar¬
tei , in die breiten Massen der Bauern - und Fischer¬
bevöllerung vorzustoßen und Dreiviertel ihres
Stimmenzuwachses auf dem Lande zu erobern ,
was ihrem Krisenprogramm umso größere Durch¬
schlagskraft verlieh , als es ja gerade den norwegi¬
schen Kleinbauern und Fischern rasche Hilfe zu
bringen versprach .

Als mittelbare Folge dieses Sieges , der ohne
. die Erfolge dxs dänischen und schwedischen Sozia¬
lismus im Katnpfe gegen Krise und Fascismüs
kaum denkbar gewesen wäre , trat eine starte orga¬
nisatorische Annäherung der norwegischen Arbei¬
terpartei an die beiden anderen großen skandina¬
vischen Arbeiterparteien , besonders an die schwe ,
dische Sozialdemokratie ein und zum ersten Malt
nach mehr als einem Jahrzehnt nahm eine Dele¬
gation der norwegischen Arbeiterpartei im vergan¬
genen Jahr an einer Konferenz der sozialdemokra -
tischen Parteien des Nordens teil .

Als Regierungsprogramm wird Nygaards -
vold dem Storting das große Krisenprogramm der
Arbeiterpartei vorlegen . Einen besonders breiten
Raum wird dabei die Bauernhilfe tinnehmen , wo¬
durch die Regierung der Arbeiterpartei aller

Wahrscheinlichkeit nach ähnlich wie in Schweden ,
die Bauernpartei für sich gewinnen wird .

38

Roman von Frttz Rosenfeld

Olavsen hatte Carlotta Kaffee gebracht , der

Stationsvorstand kam herüber , der Arzt tauchte
auf . Er brachte neue Gerüchte mit : Alarmbereit¬

schaft des Militärs im ganzen Staat , besondere

Vorkehrungen in der Hauptstadt , einige der Täter

säßen bereits hinter Schloß und Riegel , den an¬
deren sei man auf der Spur . Wer die Täter wa¬
ren » ob sie Uniformen trugen oder den grauge -
streiften Zwilchkittel entflohener Sträflinge , ob

Empörung sie trieb oder Bezahlung geheimer
Drahtzieher , welche Ursache und welche Absicht
hinter ihren Taten stand und welches Ziel sie sich
gesetzt hatten — darüber gab es nur Vermutun¬

gen , die sich schwindelhaft hoch bis durch Angst¬
raum und Abenteuerphantasie bis in die Gefilde
des Märchens steigerten .

»Heute sieht alles ganz anders aus " , sagte
der Arzt mit seinem müden , fernen Lächeln ,
„ die Feigen haben wieder Mut , die Verwirrten
kommen wieder zu Verstand — nur der dort drü¬
ben mußte seinen Verdacht begraben ^ ehe das klare

Licht ihm sagen konnte , daß er falsch war . . . "

Schweigen .

»Lassen sie den Toten in Frieden , Herr Dok¬

tor " , sagte Carlotta hart und dunkel . „ Sie spre¬
chen von einem Menschen , der gestern noch unter

uns gelebt hat , den wir alle gern hatten , an dessen
Sterben wir alle mitschuld sind , wie ein Krämer

von einer Ware , die er verkauft hat . Vielleicht
hatte Gregor recht mll seinem Verdacht . Vielleicht
sitzt ein Komplice der Täter drüben , vielleicht hat

tr heute Nacht mü ihnen gewunken . "

Der Arzt nahm die kalte , brüchige Zigarre

Mll dem Regierungsantrllt Nygaardsvold
und der Arbeiterpartei tritt nun auch das dritte

skandinavische Reich unter sozialistische Führung .
Die norwegische Arbeiterregierung bedeutet nicht
nur eine weitere Annäherung der flandinavischen!

Länder , sondern auch jene von ganz Nordeuropa ,
Dänemark und Island , Schweden und Norwegen
zu einem einheitlichen sozialistischen Block über dem

europäischen Chaos einen Fels des Friedens , der

Gesittung und des Wohlergehens der Völler .

Vie Fälle Jacob und Formis
Paris . Der Fall des deutschen jüdischen

Journalisten Jacob , der nach Deutschland ver¬

schleppt wurde , beschäftigt noch immer die Auf¬

merksamkeit der französischen Presse . Der Straß¬
burger Berichterstatter des „ Journal des Debats "

( Jacob war bekanntlich in Straßburg ansässig ,
wo er eine scharfe hitlerfeindliche Korrespondenz
herausgab ) macht auf die gleichen Umstände

zwischen der Entführung des Journalisten Jacob
und der Ermordung des Ingenieurs Formis in

Zahori aufmerksam und erklärt das Schweigen
der deutschen Regierung auf die bisherigen Pro¬

teste der Schweiz und auf alle Proteste und amt¬

lichen Kundgebungen der tschechoslowakischen Be¬

hörden damit , daß nach den neuen Grundsätzen

des deutschen Strafrechtes die Verübung einer

Straftat zugunsten Deutschlands nicht als Ver¬

brechen angesehen wird . Das Blatt hebt hervor ,
daß in beiden Fällen eine junge Frau eine

hervorragende Rolle gespielt hat . Es sei nicht aus¬

geschlossen , daß es sich in beiden Fällen um die¬

selbe Person handelt .
Wie dem „ Pr . Tagblatt " berichtet

wird , liegen für dft Schuld des in der Sach «
Jacob verhafteten Wesemann schwere Be¬
weismittel vor . Wesemann selbst soll in der Hast
zusammengebrochen sein . Wesemanns geschiedene
Frau , der er brieflich Mitteilungen von einem

Komplott machte , hat einen Selbstmordversuch
begangen .

Ans dem Ministerrat

Prag . In der am Freitag , dem 22 . März , nach¬

mittags stattgefundcnen Sitzung des Mimsterrates

erstattete der Minister des Aeußeren Bericht über die

auswärtige Lag « und besonders über alle wichtigen

Ereignisse von internationaler Bedeutung aus der

letzten Zeit und weiter über die «ingeleiteten diplo¬

matischen Verhandlungen , die in der nächsten Zeit in

einer Reihe von Konferenzen der Staatsmänner

zwischen den interessierten Staaten über die Schaf¬

fung der Voraussetzungen für eine Beruhigung der

Verhältnisse in Europa und für die Sicherung des

Friedens weiter stattfinden werden . Das außenpoli¬
tische Referat des Ministers des Aeußeren wurde nach

durchgeführter Debatte mit Zustimmung zur Kennt¬

nis genommen .

Genehmigt wurden u. a. die Regierungsgesetz -
entwürfe : Ueber die Aenderung einiger Bestimmun¬
gen über den Spiellartcnstempel und über die Durch¬
führung der internationalen Donau - und ELbe -

Schiffahrtsabkommen , die Regierungsverordnungs¬
entwürfe : lieber einige Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der ElektrizitätSwirtfchast und über die Neu¬

regelung der Bierstemr im Zusammenhang mit dem

Kontingentverttag der tschechoslowakischen Brauereien

u. a. m.

Zur Kenntnis genommen wurde der Bericht der

politischen und wirtschaftlichen Ministerkomitees über
die Vorbereitung dringender Entwürfe und Maß¬
nahmen .

. . Schließlich wurde die Tagesordnung der lau¬
fenden

'
administrativen , wirtschaftlichen

'
und per- '

sonalen Angelegenheiten genehmigt ; insbesondere
wurde di « Vermehrung der Zahl der Kräfte auf dem
Gebiete des politischen und Sicherheits - ( Polizei und

Gendarmerie ) Dienstes genehmigt .

DaS Koalitionsprogramm wird erfüllt ! Der
„ Be n k o v " betont an auffallender Stelle die Ab¬

sicht der Koalition , bis zu den Wahlen das

Koalitionsprogramm zu erfüllen ,
und schreibt u. a . : Das Leben im Parlament
zeigt bereits zahlreiche Anzeichen einer Vorwahl -
stimmung , dabei ist die Nervosität aber ni ch t so
gewachsen , daß die Koalition den Sinn für die

Aufrechterhaltung des Arbeitstempos in Fragen
verlieren würde , die bis zu den Wahlen dringend

unter Dach sein müssen . Das Blatt bestätigt ,
was auch wir berells Meldeten , daß die Beratun¬

gen zwischen Regierung und Koalition Mer die

Sanierung der Selbstverwallungskörper so günstig
stehen , daß die Vorlage bereits auf die Tages¬
ordnung der Dienstagsitzung des Parlaments ge¬
stellt werden konnte .

Kommunistische Borwahlrrklame . Die Kom¬
munisten hatten , um vor den Wahlen die Auf¬
merksamkeit auf sich zu lenken , für Freitag einen
„ M arsch nach Prag " zum Besuch « des
in Pankrac in Haft befindlichen Abgeordneten
S t r t k a arrangiert . Die Teilnehmer sollten
sich in S u ch d o l bei Prag versammeln , wo
jedoch die Vorbereitungen von der Polizei ver¬
eitelt wurden . Nach Pankrac gelangten nur etwa
25 Kommunisten teils in einem Autobus , teils mit
der Elektrischen . Dieses Häuflein wollte den Be¬
suchstag im Pankracer Gefängnis «dazu benützen ,
um korporativ Stttka zu besuchen . Die Erlaub¬
nis zu diesem Massenbesuch wurde selbstverständ -
lich verweigert ; nur seine Frau und ein Kommu¬
nist wurden eingelassen , die übrigen mußten
draußen bleiben .

Di « WahlauSsschten der tschechischen Parteien .
Der „ B e n k o v " beschäftigt sich in einem Leitartikel
mit den Wahlaussichten der tschechischen Parteien .
Er nennt in der Reihenfolge ihrer mntmaßlichen
Stärke zuerst die Agrarier , dann Sozialdemokraten ,
Nationalsozialisten , Kommunisten , Tschechischkleri¬
kale und die Hlinka - Part « . Den Kampf um
die siebente Stelle werden die Gewevbrpartei
und 1die Nationaldemokraten führen . Wenn
Stiibrnh nicht wäre , so würden di « Gewerbeparteiler
die Nationaldemokraten sicher überttoffen . Deshalb
habe die Nattonaldemokratie den Stiibrnh erwerben
müssen , um nicht kampflos an die letzte Stelle ge -
gedrückt zu werden . Die Dienste , die im Jahre 1929
Ku r t y a k und R ä z u s der Nationaldemokratie er¬
wiesen haben , «rwesse im Jahre 1935 Stiibrnh .
Es sei aber die Frage , ob nicht Stiibrnh nach den
Wahlen dasselbe Schicksal wie Kurthak und Räzuz
erleiden werde . Den Gewerbeparteilern komme in dem
Kampf gegen di « Nationaldemokraten zugute , daß
diese keinen einzigen Kandidaten aus Kreisen der Ge¬
werbetreibenden an aussichtsreicher Stelle aufstcllc
und immer mehr ihr wahres großkapitalistisches We¬
sen enthülle .

Herrlichen Zelten entgegen !

„ Wir glauben an die Möglichkeit einer

Neuordnung Europa » und der Welt auf

friedlichem Wege . "
( Blomberg )

Jn Jiürxe D
Rom . Der Dampfer „ Pollenzo " ist aus

Neapel mit sechs Offizieren und 130 Mann an
Bord nach Italienisch Ost - Afrika in See ge¬
stochen . Aus Genua ist der Dampfte „ Nazario -
sauro " nach demsekben Reiseziel mit 800 Spezial «
avbeitetn an Bord abgegangen .

Madrid . ( Havas . ) Die spanische Abgeord¬
netenkammer stimmte mit 194 gegen 49 Stimmen
dem Antrag « zu , deiHufolge der ehemalige Mi - >
nisterpräsident A z a n a und der ehemalige Mi «
nister des Innern , Quirega , wegen schmuggle «
rischen Transports von Waffen unter Anklage ge¬
stellt werden .

Saragossa . Das hiesige Kriegsgericht hat am
Donnerstag in dem Prozeß gegen eine Reihe von
Angeklagten , die an dem Aufstaus im Oktober
v. I . teilgenommen hatten , das Urteil gefällt .
Zwei Aufständische wurden zum Tode , neun Aw «
geklagt « zu je 20 Jahren Zuchthaus und 18 zu
Gefängnisstrafen von verschiedener Dauer ver¬
urteilt .

Wien . Der Bundeskanzler hat den Bezirks¬
hauptmann Dr . Josef Schumacher zum Landes¬
hauptmann van Tirol ernannt .

Leningrad . Auf Veranlassung des Bundes¬
kommissariates des Innern wurden in Leningrad
plötzlich 1074 Personen verhaftet und verbannt , dar¬
unter befinden sich 41 Fürsten , 33 Grafen , 76 Ba¬

rone , 142 ehemalige Minister und Staatssekretäre
der kaiserlichen russischen und provisorischen Regie¬
rungen , 547 ehemalige Angehörige der kaiserlichen
Marine und der Armee , 113 ehemalige Beamt « der
kaiserlichen Polizei .

aus dem Mund , Aschenspliüer stoben über seinen
Rock .

« Sie sind hart mit einem allen Mann , Fräu¬
lein " , sagte er matt .

„ Der Herr Doktor wollte doch niemanden

verletzen " , sagte Olav .
Carlotta preßte die Zähne in die Lippen , bis

der dunkle rote Streifen alle Farbe verlor .
„ Niemand von uns weiß , was der andere in

diesen Stunden erlebt hat . Keiner unter den Men¬

schen , die heute Nacht in diesem Haus gewesen
sind , kein einziger , hat das Recht , sich in die An¬

gelegenheiten des anderen zu mischen . Jeder hat
nur an sich selbst gedacht . Jeder hat nur . um sich
selbst gezittert " .

„ Aber was hat das mit dem armen Gregor
zu schaffen , mein Fräulein ? " sagte der Arzt .

„ Alles hat mit allen zu schaffen gehabt in

dftser Nacht , begreifen sie das nicht , Herr Dok¬
tor ? "

„ Nein , ich begreife es nicht . "
„ Sie sind mitten unter ihnen gesessen . Aber

ich habe sie nur einen Augenblick gesehen , als ich
hinüberging , um zu sagen , daß Gregor gestorben
ist . Jn diesem Augenblick , in dieser Sekunde , da

ich ihnen gegenüberstand , habe ich gesehen , was

sie nicht gesehen haben , Herr Doktor : daß jeder
bereit war , jeden zu verkaufen , wenn er sich dafür
retten könnte ! Ich kann ihnen das nicht beschrei¬
ben , aber ich bin zurückgeschreckt vor der Wolke
von Ichsucht und Gier , die über allen Gesichtern
lag . "

„ Sie haben den Wagen für Gregor bezahlt ,
Carlotta " .

„ Ja , bezahlt häben sie . Geld haben sie auf
den Tisch geworfen , weil sie dachten , daß es für

sft ohnehin keinen Wert mehr hat . Hätte ein ein¬

ziger , nur ein einziger von ihnen sich vor eine

Frau gestellt , wenn man das Gewehr auf ihre

Brust gerichtet hätte ? Hätte ein einziger , nur
ein einziger , einen Tropfen Blut geopfert für
den anderen ? Die kleine am Büfett vielleicht , die

hätte den Mut gehabt , einem Regiment entgegen¬
zutreten und die Kerle anzubrüllen , daß ihnen
die Gewehre aus den Fäusten fallen . Aber Herr
von Ebel ? Herr Halling ? Das Jammergespenst
Ludwig ? Der Keine Zeichner ? Die Girls ? Oder
Marcel ? Oder Frau Avory ? Jn alle Winde wä¬
ren sie zerstoben , hätten sich versteckt oder um ihr
Leben gebettelt und die Henker angefleht : Bitte ,
nehmt doch den dort drüben , der hat es getan , ich
habe es mll eignen Augen gesehen ? "

„ Beruhige dich, Carlotta . " Olav stand hin¬
ter , die Hände auf ihren Schultern . Sie schüttelte
seine Hände ab .

„ Und bitten sie heute um Geld ! Verlangen
sie jetzt Geld von ihnen , und sie werden taube

Ohren finden . Gestern war alles wertlos , heute
kratzen sie wieder die Pfennige in den Taschen
zusammen und knöpfen die Röcke zu , damit sie
nur ja keinen Groschen verlieren . "

Der Arzt kaute die Zigarre , sie zerblätterte .
„ Was kann ich für das alles , Fräulein ? Bin

ich für die drüben verantwortlich ? "
„ Nein . Aber sie hätten sich nicht zu ihnen

setzen und mit ihnen trinken sollen , während der

hier starb . Das wollte ich ihnen sagen , Herr Dok¬

tor . "

,Lfch habe schon gestern Herrn Olavsen er¬
klärt — '

„ Ich weiß , sie wollten Gregor den Anblick

eines Doktors in seinen letzten Sekunden erspa¬
ren . Sehr menschlich . Dann hätten sie hier blei -

bm und sich in den Winkel setzen sollen und war¬

ten , bis es so wett war , daß fie in sein Gesicht
sehen konnten » ohne ihn zu erschrecken . Aber sie

sind hinübergegangen . Soll ich ihnen sagen , war¬
um ? "

„ Aber Carlotta — "

„ Weil fie trotz aller ihrer schönen und weisen
und abgeklärten Reden genau so ein armer Hund
und genau so einsam waren in dieser Nacht wie

wir alle . Weil sie sich nicht weniger gefürchtet ha¬
ben als Grft und Livia und Morvilius . Wett auch

sie sich betäuben mußten . Weil sie ihre Philoso¬
phie im Stich ließ . DaS ist das ganze Geheimnis ,
Herr Doktor . Es tut mir leid , wenn ich ihnen weh
getan haben sollte , aber ich mußte es ihnen sä¬
gen " .

Der Arzt schaute betroffen zu Boden , den

Rest der Zigarre , dunkelbraunes Blätterwrrk ,
drückte er in den Aschenbecher . Dann ging er zu
Carlotta , legte die Hand an ihr Kinn , hob lang¬
sam ihren Kopf .

„ Sie find ein seltsames Geschöpf , Carlotta .

Beinahe hätte ich gesagt , eine seltsame Heilige .
Ich hätte eine Tochter haben sollen wie sie , einen

Menschen , der jede Halbheit haßt und die Dinge
beim richtigen Namen nennt . Sie haben mich arg
gezaust , Carlotta » aber ich bin ihnen nicht bös «.
Vielleicht kreuzen sich unser « Wege noch einmal ,
in einer glücklicheren Stunde . Dann möchte ich
ihnen erzählen , was hinter mir liegt , und warum
ich so geworden bin , wie ich heute vor ihnen stehe ,
ein halber Arzt , ein halber Philosoph , ein halber
Weltverächter , ein halber Feigling , «in halber
Mensch . Geben fie mir die Hand , Carlotta , wir
wollen nicht als Feinde scheiden , wenn sie mich
auch nicht verstehen können " .

Er nahm die Hand Carlottas , die weiche ,
kühle , schmale Hand , und küßte fie .

. ttlnd jetzt will ich alles veranlassen , damit
dieser hier zu seinem Frieden kommt . Hat er Ver «
wandte in der Stadt ? "

Carlotta schüttelte den Kopf .
„ Niemand , der sich nm ihn kümmern

würde ? "

„ Außer uns — niemand " .
„ Sollen wir ihn hier begraben ? "
„ Er wollte nicht zwischen den Steinsärgen

der Stadt begraben sein . Er hat mir oft gesagt :
Wen » ich steNbe, will ich auf einem kleinen Berg¬
friedhof liegen , irgendwo in der Welt , wo mich
niemand kennt —7 .

„ Ich werde alles veranlassen , Carlotta . "

( Fortsetzung folgt . ) .
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Im Abgeordnetenhaus tagte am Freitag der

Wehrausschuh , der den Senatsbeschlutz über dir

Enteignung zu Verteidigungszwecken annahm . Die

Vorlage über den Schutz gegen Fliegerangriffe
wurde dem Subkomitce für Flugwesen über¬

wiesen .
' Der Budgetausschuß genehmigte die I n -

vestitionsbonS und die schon ziemlich alte

Vorlage über den Feuerwehrbeitrag in

der Fassung des verfassungsrechtlichen Ausschusses ,
d. h. abweichend von dem seinerzeitigen Senats¬

beschluß . Damit ist für das Plenum wiederum

neuer Arbeitsstoff geschaffen .

400 aus Arnsdorf , Haida , Rumburg ,

Warnsdorf und offenbar bis von Reichen¬

berg zusammengezogen worden waren , unseren

Genossen den Zutritt zu der Versammlung zu
verwehren . Ueber Eingreifen des Regie¬

rungsvertreters mußte jedoch die als

öffentlich angemeldete Versammlung frei zu¬
gänglich gemacht werden und im Augenblick war
der Saal gefüllt . Etwa 600 Arbeiter konnten

nicht mehr in den vollbesetzten Saal gelangen , und

standen draußen dicht gedrängt .
Kaum daß die Versammlung eröffnet lvar ,

erfolgte eine Provokation des Vorsitzenden , der die

sogenannten Ordner aufforderte , etwaige Störer

rücksichtslos aus dem Saal zu entfernen .
Er wollte damit offenbar verhindern , daß Zwi¬
schenrufe erfolgten und andererseits diese famosen
» Ordner " auffordern » einen Krawall zu provo¬
zieren , um zu verhindern , daß Sandner Rede und
Antwort stehen müsse . «

Es kam auch gar nicht zur Abhaltung der

Versammlung , da durch diese Provokation ein
Tumult entstand . Die Arbeiter stimmten die

»Internationale " an und daraufhin löste der . Re -

gierungskommissär die Versammlung auf .
Als sich der Saal leerte , war der Augenblick

füt die Hitlein - Ordner gekommen . Mit unglaub¬
licher Roheit schlugen sie auf die Arbeiter ein . Wie
anderswo bildeten auch hier bestimmte Rauf¬
bolde die Avantgarde dieser » Ordner " . M e s-
se r und Stahlruten bildeten ihr « geistigen
Argumente . Der kommunistische Bezirksvertreter
Kindermann erhielt einen Messerstick
in die Schulter . Ein anderer Kommunm
wurde mit einem Messer in die Hand ge¬
stochen . Der Arbeiter Löffler aus Lichten -

Walde wurde von einem Henleinmann mit einer

Stahlrute im Gesichtederart ver¬

letz t , daß er bei der Polizei erste Hilfe suchen
mußte . Der Täter , ein deutscher Turner
aus Arnsdorf bei Haida , wurde festgenom -
nren . Verschiedentlich wurden Arbester mit den

Fäusten geschlagen und von den Ordnern des

Herrn Henlein am Halse gewürgt . Natürlich setz¬
ten sich die Arbeiter zur » Wehr . Die Tumulte
dauerten lange Zeit an und erst allmählich kehrte
Ruhe ein .

Die Henlein - Fascisten haben "also auch in

Zwickau den Nachweis erbracht , daß sie g e l e h -

rige Schüler der braunen Hitler -
b a n d- i t e n sind und dem Mordgesindel der SA

und SS in nichts nachstehen .

Furchtbare Bluttat aus Eifersucht

Ein Landwirtssohn namens Marsch ans
S ch w a z bei Bilin liebte die siebzehnjährige
Tochter des Nachbarn , Anna Zimmermann . Doch
die Eltern des Mädchens und angeblich auch das

Mädchen selbst » waren nicht erbaut von dieser Zu¬
neigung und bemühten sich , die Verbindung zu
lösen . Marsch unternahm immer wieder den Ver¬

such , das Mädchen zu gewinnen und machte ihr

wegen ihrer Ablehnung Vorwürfe . Und so geschah
es , daß rr am Donnerstag abends das Mädchen
erwartete und auf sie auf dem Wege zwischen Po -
ratsch und Schwaz fünf Rrvolverschüffe abgab , so
daß das Mädchen sofort tot zu Boden sank . Gegen
Mitternacht wurde Marsch , als er bei Zinnwald
über die Grenze gehen wollte , verhaftet und dem
Bezirksgericht eingeliefert . Es ist recht bezeichnend ,
daß heute schon jeder Mörder den Weg ins Dritte
Reich sucht , in der berechtigten Hoffnung , er werde
dort unter der Menge Gleichgesinnter nicht auf¬
fallen .

Von 6er kleidenrolle

Mayr - Hartings
in der Bürgerblockregierung träumt offenbar noch
so mancher in der christlichsozialen Partei . Was
iinmer jetzt in diesem Staate zuungunsten der
Deutschen zu verzeichnen ist , es wird den deutschen
Ministern in . die Schuhe geschoben . Man lese doch
einmal die Notiz im Jägerndorfer » Volk " , » Chau¬
vinismus auf der Prager Messe " . Dort heißt es ,
ein Jägerndorfer Geschäftsmann hätte seinen
Vertreter auf dem Messegelände aufgesucht und als
dieser mit ihm beisammen war , habe er gesagt , die

geschäftliche Aussprache nuiffe außerhalb des

Meffegebäudes stattfinden , weil die Mefseleitung
nicht gerne deutsche Unterredungen habe . Daran
knüpft das geistreiche Blatt die Bemerkung : » Diese
Ohrfeige gilt vor allem den Vertretern des deut¬
schen Ansehens in der Regierung . Sie müssen eine

geradezu klägliche Rolle spielen , denn solche Vor -

kommnisse seien an der Tagesordnung " . Da haben
wir es also ! Irgend einer bindet dem „ Volk " den
Bären von dem Verbot der deutschen Sprache auf
der Prager Messe auf und schon spielen die deut¬

schen Minister eine traurige Rolle . Als ob nicht
jeder Deutsche , der in diesen Tagen auf der Messe
in Prag war , wüßte , daß reichlich viel deutsch ge¬
redet wurde , ohne daß sich jemand darum geküm¬
mert hätte .

Haben Sie je einen

Ceres - Würfel
bekommen , der nicht

einwandfrei gewesen
wäre ?

Gewib nicht ! Mit Stolz kann
Schicht auf jeden Würfel seinen

Namenszug als Garantie für die
- Güte setzen , wenn soviel Sorg¬

falt und peinlichste Sauberkeit
bei der Erzeugung dieses nahr¬

haften , schmackhaften und
leicht verdaulichen Speise¬
fettes aufgewendet wird .

Nur echt mit dem Namenszug

tfudetendeutscfier Xeitepiegef
Eine Sensation der bürgerlichen Presse zu Wasser geworden

Das Olmützer

Hindenburg - Urteil revidiert !
Vor einiger Zeit wartete die bürgerliche

Press «, voran die Henleinblätter und dir

christlichsozialen Zeitungen , mit einer großen
» Sensation " auf . Ein Prrssegericht in Olmütz habe
dem „ Sozialdemokrat " bescheinigt , daß sein Arti¬
kel über Hindenburg , erschienen nach dessen Tode ,

ekelerregend sei und daß der Autor des
Artikels außerhalb der menschlichen
Gesellschaft stehe .

Tatsächlich hatte das Pressegericht , vor der die

Redaktion des „ Sozialdemokrat " den verantwort¬

lichen Redakteur des Rordmährischen Grenzboten ,

Josef F r ö m e l in Mährisch Schönberg , wegen
der Beleidigungen verklagt hatte , die er im Zu¬

sammenhang mit der sozialdemokratischen Kritik an

Hindenburg gegen den „ Sozialdemokrat " erhoben
hatte , sich in der Beweisführung des srrisprechen -
den Urteils die Gedankengänge des Beklagten zu

eigen gemacht .
Der Kläger legte Berufung ein . Dem

Obergericht in Brün « wurde für alle Behauptun¬

gen des „ Sozialdemokrat " über Hindenburg als

General und Politiker ein umfangreicher Wahr -

heitsbeweis angrboten . Die Einvernahme

von Zengen und Sachverständigen wurde gefor¬

dert , «. a . die des Generals L u d e n d o r f f, der

in einer kürzlich erschienenen Broschüre « Dirne

Kriegsgeschichte " ohnehin die sozialdemokratischen

! Behauptungen über Hindenburgs Feldherrnschafl
erhärtet hat ( nur mit stärkeren Worten ) .

Run hat das Obergerichtin Brünn ,

vor demoder „ Sozialdemokrat " durch den Genossen
Dr . Emil C z e ch vertreten war , das U r t e i l im

Bernfungsverfahren gefällt . Entgegen dem

Freispruch Frömels in der ersten Instanz ver¬

urteilte das Oiergericht ihn zu
100 Kä Geldstrafe oder 24 Stunden

Arrest , Zahlung der Kostenund Ver¬

öffentlichung des Urteils . Wir begrüße »
das Urteil nicht zuletzt deshalb , weil sich die

tschechoslowakische Justiz dadurch
für die Freiheit hi st ori scher Kri¬

tik gegenüber den Mächten eingesetzt hat , die

ihren Gesinnungsterror gegen Andersdenkende und
Denkende überhaupt auch hierzulande durchdrücken
möchten .

Man kann neugierig sein , ob eines
der Blätter , dir das nun aufgehobene Olmützer
Urteil als „ Ohrfeige " und „ Brandmarkung " des

„ Sozialdemokrat " kommentierten und wortwörtlich

abdruckten , anständig genug sein wird , seinen

Lesern auch den Inhalt des zweiten Urteils be -

kanntzugcbrn . Wir glauben aber » daß einer , der

auf die Unanständigkeit der betroffenen Blätter

auch in diesem Falle Wetten eingehen würde , ein

| ganz nettes Vermögen erwerben könnte !

Auch ein Beispiel von Volksgemeinschaft
Ein Arbeitsloser der Gemeinde Padloschin

im Bezirk Aussig erhielt von dem Gemeindevor¬

steher Wichtrey ein Schreiben , in dem der Arbeits¬

lose aufgefordert wurde , den Rest seiner Miet¬

schuld umgehend zu begleichen . Die Frau des

Arbestslosen begab sich auf das Gemeindeamt und

erklärte dort , daß die Bezahlung der rückständigen
Miete , wegen der Arbeitslosigkeit ihres Ehemannes

zur Zeit nicht erfolgen könne . Darauf erhielt der

Arbeitslose ein Schreiben , das ein Kulturdokument

darstellt und dessen Inhalt verdient , der Nachwelt

erhalten zu werden . Wir geben deshalb das Schrei¬
ben in seinem Wortlaut wieder .

Der Herr Gemeindevorsteher Wichtrey
schreibt : ,

Nachdem Ihre Frau am 3. März 1835 am
Gemeindeamte auf Grund der Mahnung berichtete ,

daß eine Bezahlung der rückständigen Miete nicht

erfolgt , so ergibt sich daraus , daß Sie der öffent¬

lichen Armenpflege anheimfallen . Es besteht die

Möglichkeit , daß Sie über die Armenfürsorge einer

Gemeinde nicht genügend unterrichtet find , oder

vielleicht von einer Privatperson einseitig aufge¬
klärt wurden . Un . weitere Unannehmlichkeiten zu
vermeiden , mache ich Sie auf die Bestimmungen der

Armenfürsorge aufmerksam und führe die wich¬
tigsten an :

1. Die Gemeinde kann durch Zwangsmittel
und Sttafen einen Armen , den sie unterstützt und
der arbeitsfähig ist , zu Gelegenheitsarbeiten
zwingen .

2. Rach ß 84 des Gesetzes Nr . 88/1885

N, G. Bl . bestraft das Gericht eine Person , welche
die Ausführung einer zugewiesenen Arbeit ab¬

lehnt wegen Ueberttetung mit strenge : : Arrest von

acht Tagen bis einem Monat und kann auf ihre

Einlieferung in eine Zwangsarbeitsanstalt er¬

kennen .
3. Nach 8 lll hat der Ehegatte den Lebens¬

unterhalt der Ehegattin zu bestreiten , nach 8 141

der Vater den seiner ehelichen Kinder , ist er ver¬

mögenslos , deren Mutter , ist auch diese vermögens ¬

los , dann die Eltern des Vaters und nach diesem
die Eltern der Mutter .

4. Der Gemeinde obliegt es nach den gege¬
benen Umständen , in geeiAieter und zufrieden¬

stellender Weise die ' Ortsarmenpolizei auszuüben .

Deshalb hat die Gemeindevertretung die nötigen

Vorkehrungen zu wessen ( 8 35 und 8 28 der böh¬

mischen Gemeindeordnung ) lokale polizeiliche
Anordnungen mit Strafdrohungen bis 20 liö zu

erlassen . Der 8 34 der mährisch-schlesischen Ge¬

meindeordnung läßt auch eine Strafe bis

zu 48 Stund en Arrest zu , welche in Böh¬

men nur dann zulässig ist , wenn der Schul¬
dige die Geldstrafe nicht bezah¬

le n k a ffn . Diese Verfügungen ist der Gemeinde¬

vorsteher unter persönlicher Verantwortung durch¬

zuführen verpflichtet und verbunden , die polizei¬

lichen Verfügungen , welche in dieser Hinsicht er¬

lassen wurden einzuhalten . ( 8 10 . 0 der böhmischen
Gemeindeordnung . )

Weiter obliegt es der Gemeindevertretung , die

sogenannte soziale Diagnose vorzunehmen ,
das heißt , Ursache und Charatter der Not festzu¬

stellen , in die der Gesuchssteller geraten ist , und

dementsprechend die erforderlichen Maßnahmen zu

treffen .
Die Notlage kann die mannigfachsten Ursachen

haben : a ) körperlicher und geistiger Mangel ;
b) Arbeitslosigkeit ; c) Unfall ; d) große Kinder¬

zahl ; e ) Trunksucht ; f ) Arbeitsscheu ; g) Tod des

Ernährers ; h ) vom Ernährer verlassene Familie ;
i ) Alter .

Eine Arbeitslosigkeit kann aber in diesem Falle

nicht in Betracht kommen , weil Sie von Beruf
Schweizer find und über die lange Zeit , die Sie

sich in Padwschin aufhalten , genügend Gelegenheit
geboten war , einen Posten anzunehmen , wenn der

wirklich eiserne Wille vorhanden wäre , weiters

kann nachgewiesen werden , daß im Orte selbst fünf
Posten als Kutscher bestehen , welche auch öfters
schon gewechselt wurden , ohne daß Sie sich um
einen beworben hätten . Dieses Verhalten beweist

mehr Arbeitsscheu als Arbeits¬

willen .
Ich fordere Sie daher nochmals auf , den ge¬

mahnten Rest innerhalb acht Tage » zu begleichen ,
andernfalls »ach den gesetzttchen Bestimmung , n
vorgegangen werden müßte . Es wird dann ange¬
nommen , daß Sw absichtlich die Armenfürsorge
verlangen und dadurch die Gemeinde das Brr -
fügnngsrecht über Sie erlangt hat . "

. Daß die Gemeinde das Verfügungs¬
recht überSie erlangt hat ! Dieser Satz
in . einem amtlichen Schreiben spricht Bände . Er
erinnert an die Zeiten der Hörigkeit und Leib¬
eigenschaft . Etwas derartiges sollte in einem
modernen Staatswesen unmöglich sein . Das sollte
dem schreibfreudigen GerNeindevorsteher von Pad¬
loschin klar gemacht werden . . .

In Wirklichkeit denkt der Arbeitslose gar nicht
daran , absichtlich Armenfürsorge zu verlangen . Er
ist verheiratet und hat zwei Kinder im Alter von
ein bis drei Jahren . Wie in hunderttausend Fällen
hat dieser arme Teufel seit Jahren keine ständige
Arbeit , er war vorübergehend auf Bauten Md in
Waldkultüren beschäftigt und erhält sonst die Er¬
nährungskarten : Trotzdem bezahlte er im Sommer
seinen Mietzins , den er im Winter wegen der
Arbeitslosigkeit wiederholt schuldig blieb . Auch der
gegenwärtige Rückstand wird von ihm beglichen
werden , sobald er einigermaßen Verdienst hat .

Der Vorsteher W i ch t r e y, der einem armen
Familienvater die härtesten Maßnahmen androht ,
ist ein kerndeutscher Mann . Wir ' halten
seine Mittel , die Volksgemeinschaft zu fördern , für
außerordentlich bedenklich und unzulässig .

Henlein - Ordner
üben blutigen Terror

Sandner provoziert weiter

Offenbar aus Verärgerung Wer die schwere
Schlappe , die dek Renegat Sandner am 20
d. M. in Schönlinde erlitten hat und um diese
Scharte auszuwetzen , versuchte er in Zwickau
an > 21 . d. M. die Provokationen von Schönlinde
noch zu überbieten . . Für diesen Tag hatte die

SHF eine öffentlich - Versammlung in Zwickau
einberufen uild als sich nun etwa 800 bis 1000

Arbeiter , Sozialdemokraten und Kommunisten , den

Herrn Sandner anhören und ihn zur Rede stellen
wollten , versuchten , wie Werall , die sogenannten
„ Ordner " der SHF , die in einer Anzahl von Wer

Alexander Moissi
gestorben

In Wien ist an einer Lungenentzündung , zu
der Herzschwäche trat , im Alter von nur 55 Jah¬
ren Alexander Moissi gestorben , ohne Zweifel
einer der bekanntesten deutschen Schauspieler un¬
serer Zeit .

Moissi war italienischer Abstammung . 1880
in Triest geboren , studierte er als Jüngling
Musik , um sich der Oper zuzuwenden . Bald aber
verlockte ihn das Sprechdrama stärker und er fand
zu einer Zeit , da er noch schlecht deutsch sprach , bei

Angelo Neumann am Prager deutschen Lan¬
destheater ein Engagement . Von hier kam er zu
Reinhardt nach Berlin . Zunächst konnte r sich
gegen den — im Grunde gesunden — Instinkt des

Publikums nicht durchsetzen » Reinhardts Reklame -

methoden , eine große Pressemache und der allge¬
meine Verfall der deutschen Bühne , auf der schließ¬
lich nur das Manirierte und Extravagante noch
galten , eröffneten ihm den Weg zum Puhm .

Moissi war ohne Zweifel ein großes
schauspielerisches Talent , aber für
die meisten der zahllosen Rollen , die er sich er¬
wählt hatte , war er zu feminin , zu senti¬
mental und sprachlich unzuläng¬
lich . Sein vielbewundertes tenorales Organ gab
den Versen wohl Musik » aber seine Art zu spre¬
chen , ein Zermahlen der Worte zu einem weichen

Brei , zu Jamben , ohne Härte und Schliffs der
Singsang seiner Deklamation zerstörten die edel¬
sten Texte des deutschen Dramas . Wo Miossi
Menschen , seiner eigenen Art spielen konnte , Neu¬

rastheniker , blutleere und seelisch zerrissene Opfer
der Zeit , dort leistete er wirklich Großes . Seine
bedeutendsten Rollen waren der F e d j a jm „Le¬
benden Leichnam " , der Oswald in den „ Ge¬
spenstern " . In klassischen Heldenrollen wirkte er
auf unbefangene und gesunde Zuschauer meist nur
peinlich . Die Zerstörer des Theaters warfen ihm
aber in ihrer gewissenlosen Sucht nach Sensationen
die unmöglichsten Rollen nach . Er spielte nicht nur
den Hamlet , sondern auch den Marquis Posa , der
bei ihm fast zum Don Quixote wurde , und andere

Hejden . Großen Erfolg brachten ihm die Salzbur -
get Festspiele , wo er den Jedermannin
Hofmannsthals Mysterium kreierte . Sein Besuch
in der Salzburger Gebäranstalt machte ihn am
Ort seiner größten Triumphe unmöglich . Zuletzt
spielte er italienisch .

An den deutschen Bühnen unseres Landes hat
er noch vor kurzer Zeit gasttert , so in dem En¬
semble , dem Bassermann und die Durieux ange¬
hörten .

Moissis Stil , sein Tonfall , sein Mienenspiel ,
seine Gestik , die Haltung des passiven oder hyste¬
rischen Menschen , die er allen seinen Figuren gab ,
haben leider rasch Schule gemacht . Wenige Künst¬
ler haben so viele Nachahmer wie er , wenige frei¬
lich wurden auch so oft karikiert und persifliert .
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Die potttifGe Krankheit
der Chirurgifthen Klinik

im srellle « Lieht Oer rrraaSOte M Sr . esaeh

Die insbesondere die Prager demokratische
Oeffentlichkeit auf das tiefste berührende Tragödie
des in den Selbstmord gehetzten Dr . Josef Gach
läßt in dem Maße , als die inneren und äußeren
Zusammenhänge immer klarer werden , immer
deutlicher nuch die Schuldigen erkennen . So

tief die allgemeine Anteilnahme an dem unglück¬
lichen Ende des jungen hoffnungsvollen Aerztes
ist , so stark ist auch das Bedürfnis aller Anstän¬
digen und Gerechten , womöglich mit dazu beizu¬
tragen , daß jede Verschleierung des

Falles hintangehalten und alles aus¬
gesprochen werde , was zur Sühne des an Dr . Gach
begangenen schreienden unmenschlichen Unrechts
und zugleich auch zur Beseitigung jener
Z u st ä n d e führen kann , die an der deut¬
schen chirurgischen Klinik in Prag
herrschen .

Wir veröffentlichen im Folgendm einen

Brief , den ein auch uns nahestehender Freund
Dr . Gachs gestern unserer Redaktion übermittelte .
Es heißt darin :

„ Professor Schlaffer erklärt im „ Prager
Tagblatt " , daß ihm der tragische Tod Dr . Gachs
za Herzen gehe and im „ Benkos " weist Professor
Schlaffer darauf hin , daß nach der Vater und
der Bruder Dr . Gachs darch Selb st -
mord geendet haben . Dieser letztere Hin¬
weis soll wohl alle jene , die zum tragischen Tod
Dr . Gachs beigetragen haben , entlasten . Indessen
hätte doch gerade der Umstand , daß die physische
Einstellung Dr . Gachs seiner Umgebung und sei¬
nen Kollegen nicht unbekannt war , dazu führen
müssen , die Kampagne nicht mit solcher Rücksichts¬
losigkeit z « führen , wie dies seit langem der Fall
war !

Ich hatte am S o n u t a g, dem 17 . März ,
Gelegenheit , m i t Dr . Gach , der sich an mich
mit dem Ersuchen um eine Intervention wandt « ,
über den unerhörten Borfall zu sprechen , der
sich eben an der chirurgischen Klinik ereignet hatte .
Mir war Dr . Gach als ein ungemein wertvoller ,
tüchtiger und herzensguter Mensch , alS ausgezeich¬
neter , ja genialer Chirurg bekannt , ebenso aber
auch das Kesseltreiben , das seine
ganze Umgebung seit Wochen
gegen ihn trieb . Es hatte ihn absolut
nichts genützt , daß er sich an seinen Vor¬
stand , Professor Schlosser mit Beschwer¬
den gewendet hatte . Seit Dr . Gach provisorisch
die Stelle deS Sekundarius zugeteilt wurde , hatte
er auf der Klinik keine ruhige Minute
m ehr . JeneS entscheidende Telephongespräch war
nicht das erste , daS auf der Klinik abgehorcht
wurde ; Dr . Gach erklärte mir , er wisse sehr wohl ,
daß seine sämtlichen Gespräche ab¬
gehorcht wurden und daß er sich schon aus
diesem Grunde g e h ü t t t hatte , in irgendeiner
abfälligen Weise sich über seine K o l -
l eg r n zu äußern . Weiter erklärte mir Dr . Gach
ausdrücklich , daß er die Frage des Dr . B ar¬
te i 11 nach der politischen Einstellung des Dr .
Marzoll absolut ausweichend be¬
antwortet hatte . Dessenungeachtet hat Dr .
W e n z e l die ganze Aktion gegen Dr . Gach unter
falschen Behauptungen inszeniert ,
nur um sich dieses tüchtigen Parmers zu entledi¬
gen . Professor Schlosser hat in keiner
Weise von den Beschwerden des
Dr . Gach Notiz genommen und hat sich
ohne jede Untersuchung auf die Seite
der Antipoden Dr . Gachs gestellt . Am Montag hat
Professor Schlosser erklärt , mit Dr . Gach
nicht weiter zusammenarbeiten zu
können , hat ihn einfach beurlaubt oder , besser ge¬
sagt : hat ihm den Stuhl vor die Tür gesetzt und
hat dadurch zu . dem tragischen AuS -
gang mit beigetragen .

Ich halte es für nötig , daß die Oeffentlich -
keit die Wahrheit über diesen unerhörten Fall er¬
fährt und ersuche drShalb um Veröffentlichung
dieser Zeilen .

Robert Kollnsky ,

Borfitzenderstellvcrtreter des AufsichtSrates der
Ersten Prager Krankenkasse der Handels -

« nd Privatangestellten .
Bubentsch , na Zatorce 1.

Wir dürfen wohl sagen , daß das Zeugnis
Kolinfkys , eines hochangesehenen Mannes , außer¬
ordentlich schwer wiegt und alle die gravierenden
Momente noch unterstreicht , die wir bereits gestern

Vom Rundfunk
■ mvfwMMawertea bim «fern PrBflraaiBMai

Sonntag .

Prag , Sender 2. : 7 . 80 : Frühkonzert deS
Karlsbader KurorchefterS . 8. 30 : Orgelkonzert . 10 . 00 :
Dvorak : Terzett f . 2 Violinen und Viola op . 74 .
12 . 18 : Konzert des Prager Salonorchesters . 14 . 18
bis 14 . 28 : Sozialinformationen . 17 . 40 bis 18 . 80 :
Deutsche Sendung : Querschnitt durch die
Oper „ Ouo vadis " . 18 . 80 : Deutsche Pressenachrich¬
ten . 19 . 08 : Mujiks Salonquartett . 21 . 18 : Orche¬
sterkonzert . 22 . 26 : Deutsche Presse - und Sportnach¬
richten . Sender Str . : 14 . 30 bis 16 . 30 : Deutsche
Sendung . 14 . 48 : Arbeitersendung : Fritz
Rosenfeld : Staat und Film . Brünn : 9 . 40 : Ar «
beitersenduna . 10 . 00 : Violincellqkonzert .
20 . 40 : MilitärblaSmusik . Bratislava : 18 . 00 : Ein
heiterer Nachmittag . Beromünster : 12 . 00 : Konzert .
Wien ; 19 . 28 : „ Der Bogelhändler . " Operette .

aus dem Fall Gach hervorgehoben haben . Bon

größter Bedeutung scheint uns die durch den Brief
KolinskhS erhärtete Tatsache zu sein , daß Pro¬
fessor Schlaffer , nachdem er schon vorher die Be¬

schwerden Dr . GachS unberücksichtigt gelassen hatte ,
auf das Kesseltreiben der anderen Klinik - Aerzte
hin dem unglücklichen Dr . Gach den Abschied gab ,
ohne ersteine Untersuchung ringe «
leitetzu haben . Charakteristisch ist wohl
auch der Umstand , daß jener Herr Dr . Wenzel ein

Telephongespräch , zu dem er nicht zugezogen war ,
abhorchte . Professor Schlosser sucht in seiner Er¬
klärung im „ Benkov " den Herrn Dr . Wenzel in
diesem Punkte zu schützen , indem Schlaffer die
Sache so darstellt . als sei Dr . Wenzel zufällig
an dieses Telephongespräch geraten . Wer durch
die Erklärung , die der arme Dr . Gach dem Schrei¬
ber des oben veröffentlichten Briefes abgab , wird
wohl eindeutig klar , daß man in der Klinik
Dr . Gach belauerte und daß man durch
vieles unbefugtes Abhorchen sei¬
ner Gespräche ein Mittel zu finden hoffte , ihn zu
beseitigen . Die Feststellung wiederholten Abhor -
chenS telephonischer Gespräche scheint übrigens
durch Prof . Schlaffer selber eine B e st L t i -

Tagcsncaighcltcn
Sechs Militärflieger tödlich

verunglückt
P a r f s . Bei einer in der letzten Nacht er¬

folgten Nachtübung stürzte unwett von V r e st rin
Militärwasfitzrstnszengai . Sechs
darin befindliche Personen , zwei Offiziere und
vier Unteroffiziere , kamen hiebei » ms Leben .

*

M n k d e n. Bei Chengteh in der Provinz
Jehol stießen zwei Flugzeuge infolge star¬
ke » Nebels zusammen . Fünf Insassen , darunter
«in Offizier deS mandschurischen Kriegsministe -
riumS , wurden dabei getötet .

Polizei gegen Arbeitslose
London . Zn B l a i n s in der Grafschaft

Monmouth kam es am Donnerstag abends zu
Zusammenstößen zwischen mehreren Arbeitslosen
und einem Polizeiaufgebot von 70 bis 80 Mann .
Die Polizeibeämten , die zwischen zwei Demon -
strationszügen eingeklemmt waren , machte « von
ihrem Knüppel Gebrauch , während ste von einer
Schlackenhalde aus mit einem Hagel von Steinen
überschüttet wurden . Sine große Anzahl von Po¬
lizisten wurde hiebei durch Steinwürfe oder Stock¬
schläge verwundet . Drei mußten sich im Kranken¬
haus behandeln lassen . Bon den Demo « ,
st r a n t e n erlitten 2h Verletzungen .

Ei « korrupter Magistrat —

Wirtschaft - direkt *»
Uzhorod . Vor dem Strafsenat des hiesigen

Kreisgerichtes begann Freitgg derPrazrß gegen den
40jährigen Wirtschaftsdirektor ÄlexTerray ,
der des Verbrechens des Amtsmissbrau¬
ch e S, des Verbrechens der Veruntreu¬
ung und der B e st e ch u n g sowie deS Berbre¬
chens der Urkundenfälschung ange¬
klagt ist . Terray hielt als Borstand der W i r t -
schaftsabteilungdesUZHoroder
Magistrates seit dem Jahre 1981 im gan¬
zen in zehn Fäll en den Betrag von über Kc
61 . 000 zurück , die von den Firmen als Pflaster - »
gebühren entrichtet worden waren . Diese Gelder
behielt er für sich , nahm in einem Falle für eine
Intervention Geld an und fälschte die amtli¬
chen Bücher der Magistrates . Terray befin¬
det sich seit September des Vorjahres in der Haft
deS Kriegsgerichtes . Bei der Verhandlung gab er
teilweise seine Schuld zu .

Gestern wurden 24 Z e u g e n verhört , un¬
ter ihnen der G o u v e r n e u r von Karpatho -
rußland H r a b a r , de « als ehemaliger
Bürgermeister der Stadt die Manipulation
bei den Amtshandlungen in der Wirtschaftsabtei¬
lung erläuterte . Im ganzen werden 60 Zeu¬
gen vernommen werden .

Vorsitzender des Strafsenates ist der Vize¬
präsident deS Kreisgerichtes Dr . Foltänek und

öffentlicher Ankläger Prokurator K u b i L e k.
Terray wurde zu 18 Monaten Gefäng »
n i s verurteilt ; er hat Berufung eingelegt .

Doch keim Selbstmord
im Kalle Bagbk ?

Brün « . Am 21 . März nachmittags fand in
der Wohnung des verstorbenen Stellvertreters des

GeneralprokurätokS Anton Bagää eine neuerlicher
Lolalaugertschein statt . Bon einem Fachmann
wurde der Dauerbrandofen zerlegt und

festgestellt , daß der Zugsregulator im Berbin -

dungSrohr vom Ofen zum Kamin fast vollständig
vom Ruß verstopft war . Heute wurde di « Rysän -
kovä auf der Sicherheitsabteilung der Polizei¬
direktion neuerlich einvernommen . Sie blieb bei

ihrer ursprünglichen Au s s a g e und

fügte hinzu , dass Prokurator Vagäc sich bei ihr

g u n g zu erfahren , da er im „ Venkov " erklärt , es

habe sich noch ein Zeuge gemeldet , der be¬

stätige , daß Dr . Gach den Dr . Marzoll als Haken -
kreuzler bezeichnete , eine Behauptung , die durch den
oben veröffentlichten Brief neuerdings widerlegt
wird .

Bon Interesse ist aber auch eine eides¬

stattliche Erklärung des Gymnasial¬
direktors Bartosek , daß ihm Prof . Schlaffer
die von etwa 15 klinischen Aerzten unterschriebene
Erklärung gezeigt , allerdings aber nicht zum Lesen
gegeben habe ; und in ' diesem Zusammenhänge ist
auch die Zeitungsnachricht zu verzeichnen , daß
Dr . Wenzel beim Polizeiverhör behauptet habe ,
jene Erklärung sei verloren gegangenl
Schließlich verdient noch ein im . Prager Mittag "
veröffentlichter Brief Erwähnung , den Doktor
Gach vor wenigen Wochen an seinen Freund rich¬
tete und in dem er über den in seinem Wirkungs¬
kreis herrschenden „ GeiftHitlersundsei -
nes Ablegers Henlein " berichtete ;
„ maßgebend für di « Herren " — so schrieb jener ,
der nicht mehr reden kann — 1 „scheint in erster
Linie die Rassenzugehörigkcit nnd die politische
Gesinnung , erst in zweiter Linie die sachliche
Eignung zu sein " .

Wir brauchen all dem für heute wohl nichts
mehr hinzuzufügen . Die Oeffentlichkeit nimmt mit
Befriedigung zur Kenntnis , daß die Polizei
sofort ihres Amtes waltete und daß nach dem Ab -
schluß der von ihr eingeletteten Verhöre , die Akten
über den Fall Dr . Gach der Staatsanwalt »
schäft abgetreten werden sollen .

öfter beschwerte , daß der Ofen nicht in
Ordnung sei und daß er manchmal die
ganze Nacht nicht geschlafen habe und gezwungen
gewesen sei , die Tür zum Vorzimmer zu öffnen .
Die Rysänkovä sei nach Weihnachten des Jahres
1934 bei Vagäc auch selbst einmal ohnmächtig
geworden , und erst als Vagäc das Fenster öff¬
nete und das Zimmer auslüftete , habe sich ihr
Zustand gebessert .

Der „Zeugungshrlfer " . Der Präsident
des thüringischen Landesamtes für Rasse «
wesen , Prof . K. A st e l , hieß anläßlich
eines ihm zur Begutachtung vorgelegten Falles ,
in dem ein Mann sterilisiert zu werden wünschte ,
zwar die Sterilisierung dieses Mannes fiir
gut , verlangte jedoch für die „ kerngesunde kin¬

derlose Frau " die „ Beistellung eines

Zeugungshelfers " , sowie es L u t h e r
und diegesundengermanischenVor -
fahren in solchen Fällen gehalten hätten .
Selbst die Nazipresse ist über den Vorschlag des

Rasje - Experten entsetzt und das Frauenblatt
„ Die deutsche Kämpferin " meint , dass
man „ die Erniedrigung der Ehe zu einem Brut -

geschäst " doch nicht zulassen könne . Die Hitler -
zeitungcn sollten nicht die Erstaunten spielen .
DaS Prof . Aste ! verlangt , ist schliesslich nur eine

der Konsequenzen aus dem Irrsinn , der Natio¬

nalsozialismus heisst .

Bom Schlachtfeld der Arbeit . In der Ort¬

schaft Ueröm bei B u d a p e st wurden in einem

Steinbruch zwei Arbeiter von herabstür¬
zenden Gesteinsmaffen begraben . Beide sind auf

dem Transport ins Krankenhaus ihren Verletzun¬

gen erlegen .

Etwas kühler . DaS sehr warme Wetter
dauerte gestern - in Mitteleuropa an . Nachmittags
wurden an einigen Orten wieder 2 0 b i s 2 1
Grad Celsius verzeichnet . In Prag betrug
die Temperatur um 14 Uhr 19 Grad , was einer
normalen Nachmittagstemperatur zwischen dem
20 . und 28 . Mai entspricht . Im Zusammenhang

pranrdrvnnvaew

Gliederreissen

mit Druckstörungen über dem Ozean breitet sich
nunmehr vom Westen her gegen das Binnenland
stärkere Bewölkung aus . Bei Südwest¬
wind dürfte es jedoch noch ziemlich warm bleiben ,
wenngleich die Temperaturschwankung zwischen
Tag und Nacht abgeschwächt werden wird . Nieder¬
schläge sind zunächst nicht zu erwarten . — Wahr¬
scheinliches Wetter heute : Im Westteil der

Republik etwas stärkere Bewölkung und tagsüber
bereits e i n w e n i g k ü h l e r , sonst im ganzen
noch schön und warm . Südwestwind .

Betrügerischer Nnterstaätssekrctär . Der ehe¬
malige UnterstaäiSsekretär Vidal wurde zu
einem Jahr Gefängnis wegen Betrügereien vcr -
urteilt , deren er sich als Vorsitzender des Verwal¬

tungsrates einer Gesellschaft schuldig gemacht
hatte . Zwei seiner Komplizen wurden zu vier

Jahren , einer zu zwei Jahren Gefängnis verur -
teill . Ein weiterer bisher auf freiem Fuße befind¬
licher Komplize wurde im Laufe des Prozeßver¬
fahrens verhaftet .

Haldenrutsch . Das Oberbergamt in B o n n
teilt amtlich mit : Am Freitag morgens gegen drei

Uhr ereignete sich beim Richard - Schacht der Grube

Clarenthal in der Nähe des Reichsbahnkörpers der
Strecke Luisenthal —Völklingen ein Haldenrutsch .
Die Haldenmassen stürzten so weit über den Gleis¬

körper , daß die Lokomotive und vier Wagen eines

vorbeifahrenden Güterzuges entgleisten . Ein

Mann wurde verschüttet , der Lokomotiv¬

führer und ein weiterer Mann leicht verletzt . Die

Bergungsarbeiten sind im Gange .

Mißglückter Antisemitismus . Der Beschluß
des L o d z e r Stadtrates über die Einführung
eines Arierparagraphen bei der Verteilung städti «
scher Preise für Kunst , Wissenschaft und Literatur ,
wird/wie „ Gazeta Polska " meldet , von dem Re¬

gierungskommissar der Stadt Lodz aufgeho¬
ben werden , weil er mit der Verfas¬
sung im Widerspruche stehe .

Lerzicht . Der englische Rennfahrer Sir Mal¬

colm Campbell verzichtete definüiv auf alle

Versuche zur Ueberwindung seines eigenen Schnel -

sigkeitsrekordeS für Automobile von 276,8 Meilen

pro Stunde unb ordnete seinem Mechaniker die

Demontage feines „ B l an en Bogels "

an , den er zu diesen Rekordversuchen hatte eigens

konstruieren lassen .

Auf den Spuren der alten Juden . Das Orien¬

talische Instituts teilt mit , daß am 16 . d. M. , die

ägyptische Hauptstadt ein « amerikanische Wissenschaft «
liche Sonderexpedition verlassen hat , di « sich nach
der Halbinsel Sinai begibt , um zum Teile den
Spuren der Juden auf deren Wanderung aus Aegyp¬
ten inS Gelobte Land zu folgen . An dieser Expe¬
dition beteiligt sich auch das Mitglied des Orienta¬
lischen Instituts in Präg , Dr . Jaroslav E e r n h,
Dozent der Karls - Universität .

^ Luftangriff " ans Berlin

Ein durch eine „ Fliegerbombe " gerissener Sprengtrichter , der infolge des Anschlagens
einer Wasserleitung mit Wasser gefüllt ist — ein Bild von der bezeichnenderweise gerade jetzt
abgehaltenen Luftschuhübung , die dieser Tage in einem Berliner Stadtbezirk durchgeführt wurde .
Wie weit man die im Ernstfälle zu ertoartenden Schrecknisse naturgetreu nachgebildet hat . be¬

weist diese Aufnahme , die nur eins von den vielen Beispielen wiedergibt .
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Die moderne Sozialpolitik läßt an di « Stelle

des Indid idualvertrageS zwischen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber , der den sozial schwächeren Ver¬

tragspartner der Willkür des sozial stärkeren , des

Arbeitgebers , ausliefert , den Kollektivvertrag tre¬

ten , den auf Arbeitnehmerseite nicht der Einzelne ,

sondern die organisierte Masse abschließt . Als Kol¬

lektivvertrag betrachten wir eine schriftlich abge¬

schlossene Vereinbarung zwischen einem und meh¬

reren Arbeitgebern oder zwischen einer oder meh¬

reren Arbeitgeberorganisationen auf der einen

Seite und einer oder mehreren Arbeitnehmer¬

organisationen , Gewerkschaftsorganisationen aus

der anderen - Seite , soweit diese Vereinbarung all¬

gemeine Normen enthält , die die Lohn « und

Arbeitsbedingungen regeln .
DaS Statistische « Aaatsamt hat dieser Tage

eine Statistik des tschechoslowakischen Kollektivver¬

tragswesens veröffentlicht , die sehr interessante
Daten enthält . Zum Stichtag , dem

31 . Dezember 1932 , waren in der Tschecho¬

slowakei 2312 Kollevipperträge in Kraft .

Diese erfaßten 40 . 060 Betriebe mit » ugefähr

1,000 . 000 Arbeitern » nd Angestellte «.

292 Kollektivverträge regeln nur die Arbeits - und

Lvhnvcrhältnisie der Angestellten im Sinne des

Privatangestelltengesetzes ; von ihrer Wirksamkeit

sind etwa 180 . 000 Privatangestellte erfaßt . Die

meisten Kollektivverträge betreffen die Glas - ,

Stein , und Keramindustrie , nämlich 329 , dann

folgt das Baugewerbe mit 314 und die Textil¬
industrie mit 271 . 1660 Kollektivverträge regeln
die ArbeitS - und Lohnverhältnisse überhaupt , 8

Verträge nur die Arbeitsbedingungen , 617 Ver¬

träge betreffen nur die Entlohnung der Arbeitneh¬

mer und 27 befassen sich mit einzelnen Arbeits¬

bedingungen . Die meisten Verträge , nämlich 1394 ,

beziehen sich nur auf einen Betrieb , aber eine be¬

deutende Anzahl von Verträgen erfaßt mehrere Be¬

triebe in einem Orte und auch ganze Branchen

ohne Unterschied des Ortes . Wir verzeichnen 32

Verträge , die für ein ganzes Land gelten und 48

J mit gesamtstaatlicher Wirksamkeit . Die letztge »
die Arbeitsverhält -

nisie von Angestellten der Geldinstitut «. Mr Prag
haben 284 Verträge Geltung , für Brünn 79 . Auf
Arbeitgeberseite ist in 1008 Fällen , also mehr als
in der Hälfte sämtlicher Fäll «, eine Arbeitgeber¬
organisation Vertragspartei und nur in 39 Fällen
zwei oder mehrere Organisationen . Geradezu
tragisch wirkt dagegen die organisatorische Zer¬
rissenheit der Gewerkschaftsbewegung der Arbeit¬

nehmer : nur 1284 Verträge wurden von einer

Arbeitnehmerorganisation abgeschlossen , beim Ab¬

schluß von 798 Verträgen waren zwei oder meh¬
rere Organisationen Vertragspartei ! 111 Ver¬
träge wurden von Betriebsvertrauensleuten , 89

von Gehilfenversammlungen abgeschlossen . Das

Klassenbewußtsein der Unternehmer ist eben ein
viel ausgeprägtere » als das mancher Arbeiter¬

schichten . Man hat noch nie davon gehört , daß die
Unternehmer sich z. B. nach konfessionellen Grund «

sähen organisieren ! Fast die Hälfte der Kollektiv¬

verträge — 939 —, aber dafür solche mit einem

größeren Aktionsradius , wurden auf unbestimmte
Zeit abgeschlossen .

Wir sehen also anS diesen wenigen Zahlen ,
daß

der Gedanke des kollektiven Abschluss «» eines

bisher aus - nannten behandeln meistens

VolKswlilsdiait und Sozialpolitik

Wieviel Kollektivverträge haben wir ?

Mussolini « Währungssorgen
Die italienische Lira wird formell noch im¬

mer zu den Goldwährungen gerechnet . An Wirk¬

lichkeit stellt sie jedoch schon seit längerer Zeit keine

Goldvaluta mehr dar . DaS wird wieder bestätigt
durch ihre Entwicklung im Feber und in der ersten

MonatShälste des März . Während der Verschär¬
fung des italienischen Konflikte » mit Abessinien
sank die Lira erheblich . Dann konnte sie sich für

einige Tage erholen , um dann Anfang März
einen erneuten Absturz zu erfahren .

Die Drosselung de » Handelsverkehr » mit

Italien , die die Währung stützen sollte , hat we - 1

Vertrages al » Schutz gegen die Zumutung
allzu schlechter Ardeitsdedingungea in de «

letzte « Jahre « einen » rohe « Fortschritt ge¬
macht » nd sich siegreich Bahn gebrochen

hat . Freilich find viele tausende Arbeitnehmer ,
insbesondere in den agrarischen Gebieten des

Staates und schon gar in der Slowakei und in

Karparhorußland noch auf individuelle Verträge
und »ortsübliche " Löhne angewiesen . Aber es be¬

steht kein Zweifel , daß der Zug der Zett dahin geht ,
immer weitere Produktionszweige in ein Vertrags¬
netz einzuspannen , das den Arbeitern und Ange¬
stellten wenigstens halbwegs feste Sicherungen
ihrer Existenz zu geben imstande ist .

So erfreulich es ist , daß das Tarifvertrags¬
wesen bei uns solche Fortschritte gemacht hat , so
betrüblich ist die Tatsache , daß wir

«och immer keine gesetzliche Regelung dieser
für Hnndcriiausende lebenswichtigen Fragx

haben . Sossen die Kollektivverträge ihre Aufgaben
ganz erfüllen können , muß der Staat , der bisher
von ihrer Existenz formell noch keine Kenntnis —

mit einer unten besprochenen Ausnahme — ge¬
nommen hat , sie anerkennen und ihre Rechts -
verhindlichkeit erklären . Dazu kommt
noch , daß die Judikation , des Obersten Gerichtes
in Kollektivvertragsfragen , insbesondere in der
Frage ihrer » Unabdingbarkeit " , widersprechend
ist und dqher Rechtsunsicherheit herrscht . Trotzdem ,
daß sich alle Sozialpolitiker darin einig sind , daß
die Frage der Rechtsverbindlichkeit der Kollektiv¬
verträge endlich ihre gesetzliche Lösung finden muß ,
trotzdem , daß die freien Gewerkschaften seit Jah¬
ren diese Maßnahmen verlangen , ist es bisher bei
uns nur zur Ausarbeitung von Entwürfen durch
die zuständigen Ministerien — Ministerium für
soziale Fürsorge und Justizministerium — ge¬
kommen , ohne daß es , infolge des Widerstandes
von llnternehmerseite , dem Drängen der soziali¬
stischen Parteien gelungen wäre , die parlamen¬
tarische vera ^ chiedung dieser Vorlagen zu errei¬
chen . Eint Ausnahme macht nur die Regierungs¬
verordnung vom 18 . Juni 1934 , mst der die
Regierung über sozialdemokratische Initiative in
der richtigen Erkenntnis , daß soziale Kämpfe in der
Zeit der Krise nach Möglichkeit vermieden werden
müssen , die llnkündbarkeit aller abgeschlossenen
Kollektivverträge bis 30 . April 1938 dekretiert
hat . Diese Verfügung , aus der Rot der Zeit ge¬
boren , läuft also bald wieder ab . Da sich die sach¬
lichen Voraussetzungen , die zu ihrer Erlassung
führten , keineswegs geändert haben , haben die
freien Gewerkschaften bereit » die Forderung nach
Verlängerung der Wirksamkeit der Verordnung
und nach ihrer Verbesserung aufgestellt , und wir
hören auch , daß das Ministerium für soziale Für¬
sorge sich schon mit der Frage der Wirksamkeits -
verlängerung befaßt . Darüber hinaus müssen wir
aber verlangen , daß endlich die gesetzliche Regelung
des Kollektivvertragswesens platzgreift , die dem
abgeschlossenen Kollektivvertrag die » Unabding¬
barkeit " verleiht und ihn mich für den Außenseiter ,
auch für den Arbeitgeber , der nicht Vertragspart¬
ner ist , wirksam werden läßt und

die Kellektivverträge au » der Sphäre privater
Ueberei „ kommen erhebt zu öffentlich - recht¬
liche « Verwaltungsakten , zur staatlich aner¬

kannte « Satzung !

gen ihre » alarmierenden Charakters das Gegen¬
teil bewirkt . Außerdem ist ja auch die gesamte
fascistische Schulden « und finanzielle Mißwirt¬
schaft zur Herstellung der Stabilität der Währung
alle » andere als geeignet .

Ihre Blumen dürsten
nach dem gute «

Blumen - Zauberdung
1 Pakit mst Postznsendung Kt g < 0 durch

Vermattung »ssrauenmelt « . Prag XU , Fochooa « 2

Da « Liadbergh - Miad fett ?

Rew York . Die Frau des wegen der Entfüh¬
rung des Lindbergh - DabyS zum Tode verurteilten
Bruno Hauptmann befindet sich zur Zeit in
Detroit . Sie vermutet dort das Kind , das in
einem kürzlich aus Pontiac ( im Staate Mi < H-
gan ) in New Aork eingetroffenen anonyme «
Briefe als angebliches Lindbergh -
Baby bezeichnet wurde . Dieser Brief spricht von
einem angeblichen Geständnis , das der

Entführer des Kindes , kurz vor seinem Tode
einem Detroiter Gangster abgelegt habe . Dieser
Gangster selbst sei im Dezember 1934 von ande¬
ren Gangstern in Detroit erschossen worden . In
dem angeblichen Geständnis heißt es : Das Lind -

bergh - Kind wurde in der Entführungsnacht nach
Brocklyn gebracht . Gleichzeitig wurde die L e i ch e
eines anderen Kindes , das auf dem

Friedhof im New Dorker Vorort Bron , begraben
worden war , in der Nähe des Landsitzes des Oberst

Lindberghs zurückgelassen , nachdem man der

Leiche )>ie Kleider des Lindbergh «
Babys angezogen hatte . Dies sei ge¬
schehen . so heißt es in dinsem angeblichen Ge¬

ständnisse weiter , um dem Oberst Lindbergh einen

Schreck einzujagen , weil bekannt gewesen sei ,
daß er das Lösegeld gekennzeich¬
net hatte . Der Entführer habe das Kind Lind¬

berghs später nach Detroit gebracht und es dort
in einem großen Lichtspieltheater zurückgelassen .
Es sei dann von den Behörden in einem dortigen

Waisenhaus untergebracht worden .

Die New Jerseyer Polizei erklärte hierzu ,

sie habe keinen Zweifel daran , da die in New

Jersey gefundene Leiche tasächlich die Leiche

de » K i n d e S de » LOerften Lindbergh ge¬

wesen sei .

Bulgarische Dampffchiffahrt » « der Dona » .

Dieser Tage eröffnete die Bulgarische Dampf¬

schiffahrtsgesellschaft ihre Tätigkeit . In Widin

und in Rustschuk wurden in Anwesenheit einiger

Minister und offizieller Gäste die ersten Perso -

nendampfer auf der Donau vom Stapel gelassen ,
und zwar der Dampfer „ JSker " „ Vit " . Dadurch
erscheint zum ersten Male die bulgarische Schiffs¬

flagge auf der Donau , wo längs der bulgarischen
Küste , die 500 Kilometer lang ist ,

schließlich ausländische Gesellschaften , besonders
aber di « österreichische und ungarische Damps -

schiffahrtSgesellschaft den Verkehr versahen .

Da » Besteige « de » Berge » <kltzr »S wird , wie

anS Moskau berichtet wird , immer verbreiteter . Da »

erstemÄ wurde der Gipfel des Elbrus im Jahre

1892 erreicht . Im Jahre 1898 erstiege « vier Eng¬

länder den Gipfel des Elbrus , im Jahre 1917 59

Personen , darunter 33 Ausländer , in den Jahren

1928 bi » 1930 unternahmen diesen Aufstieg 99

Personen , in den Jahren 1930 bi » 1933 231 Per¬

sonen urw im Jahre 1934 338 Personen . Heuer

beabsichtigen an 2000 Personen , den Gipfel deS

Elbrus zu besteigen .

Fremdenverkehr im Fetzer 1938 . Rach der

Grenzerhebung der Reisenden mit Reisepaß kamen

im Feber 1935 in unsere Republik 78 . 800 Ausländer ,

während 78 . 200 fremde Staatsangehörige unser

Staatsgebiet verließen . In da » Ausland reisten im

Feber 58 . 900 Inländer und 55 . 600 kehrten zurück .

Im vechältni » zum Feber 1934 ist ter Fremdenver¬

kehr im Feber d. I . merklich stärker . Die Zu¬

nah « « de » Besuches von Ausländern beträgt gegen¬
über dem Feber des Vorjahres 26 Prozent , bei den

in » Ausland reisenden Inländern sogar 86 Prozent .

Der Bahnverkehr weist immer noch einen größeren
Anteil am Fremdenverkehr au » al » der Straßenver¬

kehr . Es kann jedoch für den heurigen Feber im Ver¬

gleich mit dem Vorjahre ein verhältnismäßig stär¬
kere » Anwachsen des Straßenver¬
kehrs gegenüber dem Eisenbahnverkehr festgestellt
werden . Die Flugftequenz hat sich im internationalen

Personenverkehr Heuer gegenüber Feber 1934 bei¬

nahe verdreifacht . — Oualitativ weisen jedoch die

Ausländerbesuche bei uns Heuer im Feber einen be¬

trächtlichen Rückgang aus . Die durchschnittliche Auf -

enthattsdauer unserer Staatsangehörigen im Aus¬

land « steigt , während sie bei den Ausläichern sinkt .
Der inländische Reiseverkehr ist Heuer gegenüber der

gleichen Zett im Vorjahre etwas besser .

Masaryk — Ehrenbürger
von Tel - Aviv !

Am 85 . Geburtstag Masaryks brachte die

jüdische Oeffentlichkeit Palästinas ihre Sympa¬

thie für den tschechoslowakischen Staatspräsiden¬
ten vielseitig und auf herzliche Weise zum Aus¬

druck . Sie ließ erkennen , daß sie in ihm nicht nur

den geistigen Menschen und wahrhaft positiven
Staatsmann schätzt , dem Anerkennung der Rechte
der Minderheiten ein Gebot der Humanität min¬

destens ebenso sehr wie eins der politischen Weis¬

heit ist ; sie gedenkt nicht nur dankbar seines an¬

läßlich des Hilsnerprozesses geführten Kampfes

gegen die Ritualmordlüge ; sie verehrt . in Masaryk

auch einen aufrichtigen und verständnisvollen
Freund des zionistischen Aufhauwerke »: er kestNt

es sogar aus eigener Anschauung .
Masaryk war im Jahre 1927 in Palästina .

Der damalige Konsul FriL führte ihn . Nebln den

Stätten eines allgemein -historischen oder christ¬
lich -religiösen Interesse - besichtigte er einige der

jüdischen Kolonien des Landes , unter anderen mich

Chefzibah , das seinerzeit unter Mühen , Entbeh¬

rungen und schweren gesundheitlichen Opfern von

jungen Juden aus der Tschechoslowakei aufgebaut
worden ist . In Erinnerung an diesen Besuch wur¬

de dann bald darauf ein auf jüdisch - nationalem
Boden angepflanzter Wald „ M asaryk -

Wald " genannt . Er liegt bei Sarid , einer

neueren genossenschafüichen Siedlung , die gleich¬

falls zu einem erheblichen Teil von „ Ehaluzim "
aus der Tschechoslowakei bewohnt ist . Bald wird

nun noch eine neue „tschechische " Siedlung in jener
Gegend erstehen : ,Lfar Masaryk " , Masaryk -
D o r f , für dessen Schaffung die Juden der Tsche¬

choslowakei in diesen Wochen eine große Geld¬

sammlung veranstalteten . Einwanderer aus Kar -

pgthorutzland sollen hier angesiedett werden .

Zeitungsartikel und BersqmmlungSreden be¬

richteten am 7. März , von den mannigfachen Be¬

ziehungen „ Erez Israels " zum tschechoslowa¬
kischen Staatspräsidenten . Der in Tel - Aviv er¬

scheinend « sozialistische „ Davor " , der der Würdi¬

gung des tschechoslowakischen Staatspräsidenten
fast eine ganze Seite einräumte , schrieb : „ Ehr¬
furchtsvoll gedenkt man des Mannes , der in einer

einzigartigen Verquickung von Leben und Lehre
seine ethisch -philosophischen Ideen zur Tat werden

ließ . " Der . Davar " druckte auch Einiges aus

Masaryks Schriften ab ; ferner brachte er , genau

wie der liberale . Haares " , ein sehr schönes Bild

von ihm . Endlich gab eine lebendige oratorische
Darstellung des Lebens des Staatsmannes in
einer öffentliche » Kundgebung in der Tel - Aviver

Ohel Schem - Halle Rechtsanwalt Grünewald , der

tschechosiowakische Konsul der Stadt . Als an¬

schließend Stadtrat Rochach mitteilte , daß die

Stadtverwaltung beschlossen habe , Masaryk zum
Ehrenbürger von T e l « Av i v zu ernen¬

nen , erwiderte stürmischer Beifall die Worte .

In Jerusalem fand außer einem Empfang
beim tschechoslowakischen Generalkonsul Kadlee

«ine würdige Feier im Saale des Keren Hajessod
statt ; Veranstalter war die „ Jewish Agency " , die

offiziell Vertretung der palästinensischen Juden -
heit : und der offizielle Charakter der Festsitzung
kam auch durch die Anwesenheit einer Reihe aus¬
ländischer Konsuln zum Ausdruck . Herzlichen
Glückwunschworten Mosch « ShertokS , des Leiter »
der Politischen Abteilung der Jewish Agency ,
folgten , in hebräisch und englisch , Darlegungen des

Schriftsteller » Schmarya Lewin und Dr . Hugo
Bergmann » , de » au » Prag gebürtigen Leiters der

Hebräischen Nationalbibliothek in Jerusalem . Ge¬

neralkonsul Kvdlec dankte im Namen seines Lan¬
des . E . G.

Frfllillng wlrd ' sl
M heim es il « Gesundheit besonders

MhUtzent Höchste Verläßlichkeit und Feinheit
vereinigen , von Millionen dankbarst anerkannt

Deutschlands Handels¬
bilanz weiter passiv

Berlin . Die Handelsbilanz für den Mo¬

nat Feber zeigt wieder ein Passtvum des deut¬

schen Außenhandels , da die Einfuhr um 57 Mil¬

lionen höher war als dir Ausfuhr . Wenn auch das

Passtvum im Jänner noch größer war und sogar
105 Millionen Mark betrug , so ist das Bild des

Jahres 1935 sehr ungünstig , da Deutschland
wegen seiner Devisennot eine akttve Handels¬

bilanz sehr notwendig hätte . So aber beträgt schon
in den ersten beiden Monaten dieses Jahres der

Ueberschuß der Einfuhr über die Ausfuhr 162

Millionen Mark . Die Einfuhr , die im Monat

Feber 359 Millionen Mark betrug , gegen 404

Millionen Mark im Jänner , ist an sich uin 45 Mil¬

lionen zurückgegangrn , n. zw . umfaßt bet ; Rück¬

gang so ziemlich alle Gruppen von Rohstoffen . Die

Ausfuhr betrug im Feber 302 Millionen Mark ,

gegen 299 Millionen Mark im Jänner .

Aus der Internationale
Französischer Parteitag : 9 . bis 12. Juni

Der Landesparteirat der Sozialistischen Par¬

tei Frankreichs , hat beschlossen , den 32 . ordent¬

lichen Kongreß der Partei nach Mühlhausen
für den 9. bis 12 . Juni einzuberufen . Auf die

Tagesordnung wurden nach ausführlicher De¬

batte folgende Punkte gesetzt : Der Kampf gegen
die Krise und für die Eroberung der Macht . Die

Wahlreform . Die Verteidigung der Laien - Gesctz -
gebung .

Hord oder Selbstmord ?

Geheimnisvoller Tod
eines Danziger Sozialdemokraten

Am 15 . November 1931 wurde der Danziger
Sozialdemokrat Konrad Post zu drei Jahren
und vier Monaten Gefängnis verurteilt ; er war

beschuldigt worden , der Rädelsführer bei der Er¬

mordung eines SA - Mannes gewesen zu sein . Die¬

ser Mord hat sich nach einem von nationalsozia¬
listischen Sprengtrupps durchgeführten bewaffneten
Ueberfall auf eine sozialdemokratische Versamm¬

lung ereignet . Die Auseinandersetzung fand damals
in stockdunkler Nacht statt ; es wurde auch vor Ge¬

richt nicht festgestellt , wer den tödlichen Stich ge¬
führt hat . Während einige SA - Leute , die des

Mordes an Sozialdemokraten überwiesen tvorden

waren , nach kurzer Zeit begnadigt und in Frei¬
heit gesetzt wurden , mußte Konrad Post und mit

ihm die miwerurteilten anderen Schutzbündler
ihre Strafe vollständig absitzen .

Am 10 . April sollte Konrad Post wieder frei
werden . Er war durch die Hast ungebrochen und

freute sich der Stunde , da sick die Gefängnistore
hinter ihm schließen würden . Nm so seltsamer ist

es , daß man den lebenslustigen Konrad Post am

vergangenen Samstagmorgen in seiner Gefäng¬
niszelle erhängt aufiand . Wer die Nazimetho¬
den kennt , die auch die »Freie " Stadt Danzig be¬

herrschen , wird kaum daran zweifeln , daß Konrad

Post — er war erst 25 Jahre all und die einzige
Stütze seiner kranken Mutter — einem Rache -
mord zum Opfer gefallen ist .

Parteitag In Danzig
- 7r

In Danzig fand am 3. März ein außeror¬
dentlicher Parteitag der Sozialdemokratisckien
Partei der Freien Stadt Danzig statt . Seine Auf¬
gabe war es , Stellung zu nehmen zu den bevorste¬
henden Bolkstagsneuwahlen und für den Kampf
die Marschroute festzulegen . Der Parteitag Ivar
von den gewählten Delegierten aus Stadt und
Land vollzählig besucht . Der Kampf für die

Erhaltung der Danziger Ver¬

fassung , den die Sozialdemokratische Partei
seit zwei Jahren mit Erfolg geführt hat , wird im

Wahlkampf seinen Höhepunkt finden . Es geht
in diesem Kampf nicht um die Form der Verfas¬
sung , sondern um ihren Inhalt . Für die Wahlen
gill es , das Geheimnis der Abstimmung und die

Freiheit undSicherheit desWahl
kampfes zu gewährleisten .

Mussolini » Rache . Das Organ der britischen
Arbeiterpartei hat in der abessinischen wie
in der griechischen Angelegenheit die Tätig¬
keit Italiens gebührend hervorgehoben und auch
sonst so manche Meldung gebracht , die dem regie¬
renden FasciSnrus unangenehm war . Daraus hat
nun Rom mit dem Einfuhrverbot des

» Daily , Herald " geantwortet und die An¬

haltung o« r Exemplare an der Grenze befohlen .
Nicht einmql der Korrespondent kann , wie ihm er -
klärt wird , sein Blatt erhalten . Lediglich ackit
Stück werden künftig eingelassen , die aber alle
für die Presseabteilung der Regierung bestimmt
sind . Gerade jetzt ist der »Daily Herald " in sei¬
ner neuen Gestalt fünfJahream Leben . In
dieser kurzen Zeit hat die Zeitung die Riesen¬
auflage von zweieinviertelMillionen
täglich und damit eine überragende Stellung
erreicht .
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Aenderungen Im „ Befreiten Theater "
Zu Gerüchten über eine , bevorstehende Liqui¬

dierung des „Befreiten Theaters " teilen Vos -

k o v e c und Werich in einer Zuschrift an die

Presse mit , daß diese Nachrichten nicht den Tat¬

sachen entsprechen , daß im Betrieb des „Befreiten

Theaters " jedoch Aenderungen eintreten werden ,

zu welchen die beiden Hauptdarsteller aus gesund¬
heitlichen Gründen gczivungen sind . B o s k o -

v c c und W e r i ch haben in den acht Jahren
ihrer Tätigkeit neunzehn Stücke geschrieben , welche

fast 2500 Aufführungen erlebten und in der Zwi¬

schenzeit außerdem fünf Filme gedreht . Sie suchen
nun nach einer Form , welche nicht mehr ihr täg¬
liches Auftreten auf der Bühne erfordern , anderer¬

seits aber die Existenz des Theaters und des Per¬
sonals nicht gefährden würde .

Antisemitische Flugblätter an der Deutschen

Universität . An der medizinischen Fakultät der

deutschen Universität wurden am 13 . März anti¬

semitische . Flugblätter verbreitet . Nach einer Mit¬

teilung im „ Montagsblatt " äußerte sich der Kanz¬

leichef des Rektorats der Universität Dr . Pro -

chaskk dahin , es sei nicht ausgeschlossen , daß die

Flugblätter von kommunistischen Agitatoren ver¬

breitet wurden . Wie nun die kommunistischen Stu¬

denten dem Rektorat der Universität mitgeteilt

haben , haben sie mit der Verbreitung dieser Flug¬
blätter nichts zu tun und sie protestieren schärfstens

gegen das Vorgehen des Herrn Dr . Prochaska , das

eine Verletzung der objektiven Amtsführung be¬

deutet , zu der das Rektorat verpflichtet wäre .

Nach der Kündigung sucht der arbeitslose
Angestellte Hilfe Und findet sie nur bei der Ge¬

werkschaft . Kollege und Kollegin , deine Ge¬

werkschaft ist der Allgemeine Angestellten - Berband .
Rechtsberatung , Arbeitslosmunterstützung , kolle¬

giale Hilfe , Urlaubsheime , Stellenvermittlung
stehen dir für einen geringen Beitrag zur Zeit der

Not zur Verfügung . Organisiere dich sofort . Du

hilfst damit auch dir selbst . Für Prag Ge¬

schäftsstelle : Närodni tk . 4, 3 . Stock .

Frische Milch und reiner Malz geben Diana

Vollmilch - Malz eine kräftigende Heil¬

wirkung .

Kuns ! und Wissen
Münnerchorkonzert . So oft wir in den letzten

Jahren Gelegenheit fanden , den Prager tsche¬

chischen Sängerchor „ Smetana " zu

Horen , erlangten wir die immer fester werdende
U Überzeugung , daß dieft Sängervereinigung heute

nicht nur der beste tschechische, sondern der beste

Männerchor überhaupt ist . Abgesehen von aller

chcrgesangstechnischm Vollkommenheit , die dieser

Chor repräsentiert und die in unerhörter rhythmi¬

scher und dynamischer Diszipliniertheit , in ebenso

unerhörter Sicherheit der Intonation selbst der

schwierigsten Intervalle und in vollendetster Kunst

der Atemführung und Wortbehandlung zum Aus¬

druck kommt , ist es die einzig dastehende musikalische

Gesamtintelligenz , die ihn vor anderen auszeichnet .
Eine musikalische Gesamtintelligenz , die nicht nur

darin besteht , datz jeder einzelne Sänger seine Auf¬

gabe frei aus dem Aedächniffe löst , — was ja auch
bei anderen großen Chören der Fall ist —, sondern

darin , daß jeher einzelne Sänger gesanglich und all¬

gemein musikalisch über dieser Aufgabe steht , sie also

sozusagen spielend bewältigt . Daß der Sängerchor
„ Smetana " die höchste Stufe chorgesanglicher Kunst

erreichte , ist zweifellos in erster Linie das Verdimst
fernes genialen Dirigenten Franz Spilka ,
der seine Sänger so musterhaft zu erziehen versteht
und seinm Chor wie ein gefügiges Instrument in

der Hand hat . Das drei Gruppen umfassende Pro¬

gramm des glänzend besuchten und vom PublÜum
begeistert aufgenommenen Chorkonzertes enthielt
ältere und moderne tschechische , südslawische , maze¬
donische und esthländische Kunstchöre und Volkslied ,

mäßige Chorgesänge ernsten und heileren Charak¬
ters , leichteren und des schwierigsten Ausführungs¬
grades . E. I .

Arbeitervvrstellnng „ Polenblut " , Nedb al - Ope¬
rette , am Sonntag, ' dem 7. April , um halb 8 Uhr
nachmittags . Karten ab Dienstag ' bei Optiker
Deutsch . — Kinder im Ballettsaal .

Deutsch « Akademie für Musik und darstellende
Kunst , Montag , den 25 ; März , 20 Uhr , Interner
Abend nn Saale des Lyzemns , Prag - II , Charvätova
5. Werke von Beethoven , Brahms . Finke . Ravel und
M. Kybcr . G. Hauptmann , Kästner . Kaleko .

Wochenspielplan des Rene « Deutschen Theaters .
Sonntag : halb 3 : Eine Frau lügt — halb 8 :

Po lenblut , CI . — : Montag halb 8 : Ensem¬
blegastspiel des Theaters in der Josefstadt : Sein
neues Testament , Abonnement aufgehüben .
— Dienstag halb 8 : Polenblut , AI . —

Mittwoch halb 8 : LaBoheme , B2 . — Donners¬
tag halb 8 : D i e I ü di n, C 2. — Freitag halb 8 :
Erstaufführung : Das unbekannteMäd -
ch e n, D I . — Samstag halb 8 : Neueinstudiert :
Gräfin Mariz a, B 1. —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag
3 Uhr : M ä d ch e n fü r alles . — 8 : Gen -
tlemen . — Montag 8: Volkstümliche Vorstellung .
Zum 25 . Male : Sensationsprozeß . —

Dienstag 8 : Gentleme n. — Mittwoch 8 Uhr :
Mädchen für alles, —- Donnerstag halb 8 :
Neuinszeniert : Ein GlasWasser . — Frei¬
tag 8j4 : Kulturverbandsfreunde und freier Verkauf :
Ein Glas Wasser . — Samstag 8 Uhr :
Ein Glas ' Wasser . —

Ber Film

Irene Dünn ,

die unserem Publikum - noch aus dem Film „ Cim -
marrvn " bekannt ist , spielt mit John Boles in dem
mnerikanischen Film „ Seitengasse " die Hauptrollen .

SOS Elsberg
Wer bedenkt , daß dieser mit amerikanischem

Kapital finanzierte deutsche Grönlandfilm einen rie¬
sigen Austvand verschlungen hat , daß der verstpr -
bene dänische Polarforscher . Knud Ras in uss e n
und Mitarbeiter des im Grönlandeis verschollefien
Professor Wegener ' als . stvifsenschaftliche Berater "

hinzugezogen waren , daß man 200 Eisbären von
Hamburg ins Polarmcer verschifft , hat - und den
Kunstflieger Ernst U d e t zur Milwirkung verpflich -
tete , der muß feststellen , daß das Ergebnis einem

solchen Aufwand nicht entspricht .
■ Es ist der typische Arnold F a n ck - - Film ge¬

worden : sehenswerte Bilder - von winterlicher Na¬

tur , kalbende Eisberge , treibende Schollen , schim -
merudc Glelschcr uud . ,nicdcrbrccheiidc llaiviucn , —-
aber das alles als Rahmen für eine ebenso un¬
wahrscheinliche wie unbeholfen ' dargestellke Hand -
lllng/Man ^bräücht °

garmcht ' ' an die Echtheit dks

. Tscheljuskin " - Films zu denken , um die - Mache zu

Kindergeschichte «
Von W. Wereffajew .

1.

Frühmorgens stürzte Gleb zu mir ürs

Zimmer .
„ Onkel Witja , steh mifl Ich war schon spa¬

zieren , und du schläfst immerzu . " und er ver¬

suchte mich aus dem Bett zu zerren . Ich fragte :

„ Ist Sonne draußen ? "
„ Nein , nur Himmel . "
Er schäumt über vor Lebenslust . Er saust

i >n Zimmer herum , sprühend wie ein glühendes
Kohlenstückchen . Bald bleibt er vor dem einen ,
bald vor dem anderen Gegenstand stehen .

„ Das is . . . das is . . . das is . Bürstel
Und das is . . . Kissen ! Und das is . . . Decke !
Und das is . . . das is . . . Was is das ? "

Er hat sich schon früher bei mirHrrkundigt
und prüft sich nun selbst . *

„Ein*Bleistift . "
„Bleistift . . . Und das is ? "

„ Ein Schemel . "

Man spürt , was für eine ungeheure geistige
Arbeit in diesem kleinen Gehirn vor sich geht , wie

angespannt das Gedächtnis die ganze Zeit ist ;

er lernt ununterbrochen — eifrig , spielend , mit
der genialen Leichtigkeit des Kindes .

Und den ganzen Tag lang kann , man die

angestrengte Arbeit , alle,L ^ kMkrscheinMMl zu
begreifen und rn sich aufzunehmen , beobachten .
Das Gehirn eines Erwachsenen würde nie eine

so angestrertgte Arbeit und eine solche Menge von
Eindrücken aushalten können . Ich gehe mit ihm
im Gärtchen des Landhauses spazieren . Im spär¬
lichen jungen Gras , unter einer Birke , sehe ich
einen rosigen Pilz .

„ Sieh mal , das da ist ein Pilz . "
„ Pitz . . . "

Zuerst hinterläßt das neue Wort nur einen

flüchtigen Eindruck . Doch dann werden seine
Augen aufmerksam , und er wiederholt noch ein¬
mal :

„Pitzl "
Es ist , als vertiefe er sich in das neubewäl¬

tigte Wort . Und noch einmal wiederholt er , jetzt
schon siegreich , befriedigt :

„ Pitzl "
Er geht im Garten herum , kauert vor jedem

Giftpilz nieder , betrachtet ihn austnerksam und

sagt vor sich hin :
„Pitzl " ■. .

. Ich sitze neben ihm auf der Bank am Ende
des Gürtens . Plötzlich hebt er langsam den Kopf

tziüren , mir der uns hier die sensationelle ( von lär¬
mender Musik begleitete ) Suche nach einer verschol¬
lene « Hilfsexpedition vorgeführt wird .

Unser den Schauspielern tun sich Gustav Dietz 1

und . Sepp R ist für, . Augenblicke hervor . Die eigen : -
liche Hauptrolle spielt Udet , weil er als Flieger
etwas zeigt, ' was manwirklich schon KÄnst nennen
kann . Während Hitlers Favoritin Leist Riefen -
st a h I es offenbar schon für eine Gnade hält , sich
hin und wieder vors Objektiv in Pose zu stellen .

—eis —

Mitteilungen aus dem Publikum .
In jedem guten Haushalt gehört bestimmt auch

ein wichtiges Mittel : Alpa - Franzbranntwein ! Das

Bestreichen von Schläfen und Stirn mit Alpa erfrischt
angenehm und Einreibungen mit diesem bewährten
Präparate lindern rheumatische Schmerzen .

Einladung zur

Generalversammlung
des Bezirksvereines Arbeit er für -

sorge Prag am 29 . März 1935 , um 8 Uhr

abends im Verein deutscher Arbeiter , Smeäka -

gaffe 27 .

Tagesordnung :

1 . Protokollverlesung .
2. Berichte .
3 . Wahlen .
4 . Freie Anträge .

Einberufer :

Maria Deutsch , Hilde F r a n z e l ,

Vorsitzende . Kassierin .

Sport • Spiel »Körperpflege
Baumgarten ! auf der Prager DTJ - Leichtathleten .

Morgen Sonntag um S Uhr vormittags flndet
in Prag VH der 10 . Frühjahrslauf durch den
Baumgarten der Prager DTJ - Sportler statt . Zum
ersten Male nehmen auch Soldaten -
Sportler der Prager Garnison daran teil , Ivelche
in einer - eigenen Kategorie laufen . Start und Ziel
ist das Volkshaus ut Prag VII , Veletrzni tr . 53 .
In der Kategorie der Männer gelangt neben dem
Einzellauf auch der Mannschaftslauf um den
Wanderpokal des „ Pravo Lidu " zur
Durchführung , welcher von der DTJ Smichov als
den letzten Inhaber verteidigt wird . Außerdem star¬
ten Sportlerinnen und Jugendsportler der MV -

Handel mit Spielern — das beste Geschäft im
I österreichischen Sport . W A C Wien , das be¬

kanntlich dem Untergang verfallen ist , nachdem es
seine finanziellen Verpflichtungen nicht erfüllen
kann , verkauft nun Spieler in en gras . Sesta wurde
an Austria abgetreten , Müller nach Budapest ver¬
schachert , um Cisar „ reißen " sich Hungaria und die

Einzelheiten festgestellt . Für die III . Olympiade
wurden ebenfalls weitere Vorarbeiten . getroffen .
Außerdem wurde bei Reser Tagung beschlossen , als
neue Sparte das Tischtennis einzuführen .

Der internationale Sportverkehr der französi¬
schen Arbeitersportler . Zu Ostern treffen sich in

Paris die Fußball - Verbandsteams von Belgin » und

Frankreich zu einem Wettkampf . An den gleichen
Tagen wird dort auch ein Waldlauf von den Leicht¬
athleten der beiden Länder bestritten . Ein Baskett¬
ballwettkampf Frankreich gegen Belgien ist für den
13 . August in Paris vorgesehen .

Internationales Arbeiterfntzballspiel anläßlich
der Brüsseler Ausstellung . Der Verbandsausschuß
der belgischen Arbeiterfutzballer plant , am 15 . Jun :
in Brüssel aus Anlaß der Ausstellung ein inter¬
nationales Fußballspiel und hat Verhandlungen an¬
gebahnt , um eine spielstarke Mannschaft der SASJ
zu erhalten .

Brünner Mor . Slavia und Waitz ist bei den Pra¬
ger Bohemians gelandet . Hanke ( jetzt Saaz und
Proßnitz ) und Hiltl wurden schon vor Jahren aus
finanziellen Gründen verkauft . — Vienna hat
seinen Mittelläufer Hoffmann an FE . Sochaux , dem
KlUb der ftanzösischen Autofabrik Peugeot , verkauft .
— So schauts heute . mit dem „vaterländischen " ,
Sport im chriftlichfascistischen Oesterreich aus . Mit
dem bürgerlichen Sport geht es rapid abwärts , mir
der Menschenhand ^ blüht ! Echt christlich !

Ausvcrkauft ! Die Eintrittskarten zum Länder¬
spiel Frankreichs-Deutschland , welches am vergan¬
genen Sonntag in Paris stattfand , waren vor dem
Kampf vergriffen , so datz am Tage des Spiels die
Kassen geschlossen blieben . Dasselbe wiederholt sich
nun auch beim Spiel Oesterreich —Italien am Sonn¬
tag in Wien . Das Grotzgeschäst Fußball hat über
alle Krisen hinweg die beste Konjunktur . Auch ein
Zeichen unserer Zeit !

Der belgische Zentralrat für Arbeitersport tagte
in Brüssel . Dieser Zentralrat setzt sich aus den
Spartendelegierten und den Provinsekretären zusam¬
men . Zustimmung fand die Teilnahme der Ar -
beitersportler an der belgischen Sportfront , welche
vor : den Sportvereinigungen des Landes ( neutral
und polifisch ) gebildet wird . Aufgabe dieser Sport »
ftont ist es . finanzielle Kräfte zu sammeln , um die
Entwicklung des belgischen Sports , vor allem aber
belgische Sportdölegationen ins Ausland zu unter¬
stützen . Der Zentralrat billigte ferner die obliga¬
torische Untersuchung aller Arbeitersportler durch Ver¬
mittlung des Samariterdienstes . Mit großem In¬
teresse wurde der Bericht des Genossen Devliegcr
über die Prager Sitzung im allgemeinen und die
Aufnahme des Sportverkehrs mit Rußland und
Norwegen im besonderes ausgenommen . Es wurde
dec Hoffnung Ausdruck gegeben , daß eine dauernde
Verbindung mit der " Sowjetunion möglich gemacht
werde . " . Für die » IumVeranstaltungen wurden di «

A Macht uns froh
Festabend der Atus - Kinder

Samstag , 6 . April , 6 Uhr
XfiaMeUBX abends,großer Radiosaal

Gymnaltik , Turnen,Smgipiel , Bewegung,chor der Buben u. Mädel
unter Mitwirkung der »Roten Falken ». Karten bei Optiker Deutsch

und betrachtet angespannt die Neste . der Pappel .
Er . starrt hinauf , ohne den Blick zu wenden . Was

hat er denn ? Dort oben ist doch nichts besonderes

lpß , DaM begreife ich : für mich nichts , besonderes ,
aber für ihn . Denn plötzlich haben sich die unbe¬

weglichen Blätter Von ganz allein bewegt , sie
erzittern , raunen und rauschen . — Und abends

steht über dem Horizont die riesige , runde , glü -
hendrote Sonne . Gleb kann die erstaunten Augen
nicht von ihr wenden . — Er wird inS Bettchen
gebracht , warm zugedeckt . Und plötzsich ertönt es
laut und deutlich : „Pitzl " Dann schweigt er eine
Weile , überlegt und wiederholt noch einmal voller

Befriedigung : „ Pitzl "

2.

Vor dem Fenster einer Konditorei . Ein klei¬
ner Junge starrt angespannt auf eine Brezel .
Ich frage ihn : „ Na , Freundchen , die Brezel ge¬
fällt dir wohl ? Wollen wir sie kaufen ? " Er ant¬
wortet mü Baßstimme : „ Kein Geld . "

„ Weißt du , was wir machen ? Wir werden
uns die Arbeit teilen . Ich werde sie kaufen und
du wirst sie essen . " Er schweigt , überlegt und

sagt dann :

„ Na , gut . " — Und so machten wir es auch .
Und hatten beide viel Vergnügen davon .

( Aus dem Russischen von Nina Stein . )

vcrdnsnadiriditcn
Naturfreunde Ortsgruppe Prag .

Sonntag , den 24 . März : Treffpunkt
9 . 15 Uhr Smichover Bahnhof . Füh¬
rer : Kapuschinsky . — Für Ostern :
Erste Tour ins Daubaer Land . Führt

S t r n a d. Anmeldungen bis 12 . April . Zweite
Tour in die Wälder von Lana und Ktivoklat . Führt
Plotz .

filme in Prager Lichtspielhäusern
Bis einschließlich Donnerstag , den 28 . März .

Adria : „ Die Rothschilds " ( A. ) — Alfa : „ Men¬
schen im Hotet " ( A. ) — Avion : . . Ter Sturm "
( Russ . ) — Fenix : „ Im Zeichen der Krtüzes " ( A. )

Flora ; „ Eva oder Peter " ( D. ) — Hvkzda : „ Das
Phantom von London " ( A. ) — Kinema : Journale ,
Groteske . Reportage ( halb 2 bis 7 Uhr ) . — Koruna :
„ Das Phantom von London " ( A. ) — Lacerna : „ Dtt
unsichtbare Mann " . ( A. ) — Metro : „ Die ganze
Welt lacht " ( Ruff ? — Olympir : „ Der Sturm "
( Russ . ) — Praha : „ Mein Freund der König " ( A. )

— Radio : „ W ol ke n itü rme r " ( A. ) —Alma :
„ Mutterherz " ( Tsch . ) — Bajkal : „ WoIkenstür -
mer " ( 3t . ) — Belvedere : „ W olkenst ü rm er "
( A. ) — Beseda : „ Der Herr ohne Wohnung " ( D. )
— Carlton : „ Eva oder Peter ? " ( D. ) — Favorit :
„ Eva oder Peter ? " ( D. ) — Illusion : „ Eva oder
Peter ? " ( D. ) — Louvre : „ W olkenstürmer "
( A . ) — Roxy : „ Eva oder Peter ? " ( D. ) — Sport :
„ Es lebe der Selige " ( Tsch . ) ' — Baldek : „ W ol -
kenftürmer " ( A. )

Literatur
Karl Billinger : „ Schutzhäftling 880 " . Aus

einem deutschen Konzentrattonslager . Roman . ( 200
Seiten , Preis : broschiert KL 25 . —, gebunden Kc
40 . —) Editions du Carrefour — Paris . Hier
spricht einer , der in den „Zuchistätten des Dritten
Reiches " lange Monate hindurch gefangen gehalten
wurde . Die Welt Ossietzkys , die die Welt vieler Tau¬
sender aufrechter Männer geworden ist , ersteht in
dem Buche Karl Billingers mit unerhörter Klarheit
und Dichtigkeit . Der Autor wandert nach 28 Tagen
Höllenqual im Columbia - Haus , der in der ganzen
Welt berüchttgten Folterstätte der Gestapo , in das
Konzentrationslager Hubertttshof . Wir wissen man -
' ches von oen deutschen Konzentrationslagern . Wir
wiffemdaß dort Menschen wieder alles Recht ein -
gesperrr sind , daß dort Menschen gefoltert und in
den Tod geprügelt werde « . Was wir nicht kennen
und erst durch dieses Buch erleben , das ist der All¬
tag im Konzenttattonslager . Wenige wissen was er .
für tausend zusammengepferchte von der Umwelt ab¬
geschnittene Revoluttonäre bedeutet , wie die „ Ber -
höre " . vor sich gehen , was „ Hindenburg - Spende " ist
usw . Billinger verschweigt nichts und beschönigt
nichts . ' Bon männlicher Kameradschaft erzählt uns
Billinger und er läßt uns die polittsche Arbeit im
Lager miterleben . Richt das Grauen ist stärker , son¬
dern die Kraft . Das ist die Lehr « , die Billinger vom
Konzenttattonslager erhält und die er uns mitteilt
mit einer aus der Aufrichttgkeit seines Buches er¬
wachsenden ungewöhnlichen littrarischen Kraft .

OPTIK u . FOTO
DEUTSCH PHkopy
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